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EMäruna des ReichskanAlers 
LUM Kompromitz-Antrag

von Kardorff.
Dank der Abänderung der Geschäftsord­

nung, wodnrch die chika,lösen Geschästsord- 
nungSreden auf das bisher übliche Matz 
zurückgeführt wurde», ist eS gelungen, am 
Mittwoch die Erstattung der achtnndreißig 
Koninnssiousberichte zu beenden. W ohl ver­
suchten die Sozialdemokrateu durch ihre be­
kannte» Obstrnktiousantrage die Berichter- 
statiung möglichst in die Länge zg ziehen; 
aber ih r Verhalten w ar wenigstens ein 
ruhiges.

Der Reichstag ist nunmehr in  die Ber. 
Handlung des Zolliarifgesebeutwnrfs selbst, 
a „f der Grundlage des bekannte» Kompromiß- 
Autrages von Kardorff, eingetreten. Die 
Diskutsion leitete am Donnerstag der »atio- 
^  Abgeordnete Bassermaunn ein,
der dle Notwendigkeit, den vorliegenden An- 
rrag unverändert anzunehmen, wann anders 
mau überhaupt ein positives Ergebniß her 
veizuführeu beabsichtige, sehr entschiede» be. 
tonte. Am Schlüsse seiner Darlegung gab 
der natioualliberale Führer dem Wunsche 
Ausdruck, daß der Reichskanzler sich über 
den Standpunkt der verbündeten Regierungen 
hinsichtlich des KompromißanIrageS und in­
sonderheit der daran vorgenommene» Herab- 
sesrnng einiger industrieller Zollsätze, sowie 
bezüglich des auch bei Verzicht auf den 
M iudesttarif fü r Vieh nothwendigen wirksame» 
ZollschntzeS fü r unsere heimische Viehprodnk-
-1.°" über die Ansrechterhaltnng de,
S enc lreupo lltik  gegenüber den» A u s la n d e  nns. 
sprechen möchte.

Der Reichskanzler kam diesem Wunsch« 
sofort nach. E r erklärte, daß es sich bei dem 
durch den Antrag von Kardorff abgeänderte« 
T a r if  um einen autonomen T a r if  handle, 
bei welchem es nicht darauf ankomme, ol 
dessen Satze mäßig erhöht oder herabgesetzt
Ä t l^ k e i . ^ -  Herabsetzung der industrieller 
Zolle sei allerdings eine nicht unerbebliche
ab.7 ^  '«bü..d-ten R ° g ie L g !7  seien be 
»r!b'e,/ Ma« Wohlwollende Erwägung z, 
vrwdnftio^b?.?»' ^?'lkchntz für unsere Vieh 
te» Neaie, ,,.. 0̂ würden die verbünde,
te» Reg,e.uugen, a„ch ohne durch Mindestsötzl

gebunden ,n  sein. dafür sorgen, baß bet 
künftigen HandelSvertragSabschlliffen ein 
Zollschntz gesichert werde, der fü r das Ge­
deihen der heimischen Viehzucht ausreichend 
lei. Die verbündeten Regierungen würden 
serner keinesfalls zulassen, daß in  die neuen 
Verträge Bestimmungen ausgenommen w ür­
den, die der Ergreifung veterinärpolizeilicher 
Maßregeln znr Abwehr der Viehseuchen vom 
Auslande hinderlich fein könnten.

Die Knappheit dieser Erklärung fiel a ll­
gemein auf. M an hatte namentlich auf kon­
servativer Seite erwartet, daß G raf Bülow 
sich auch über die Kündigung der laufenden 
Handelsverträge und über den Termin der 
Inkraftsetzung des neuen T a rifs  äußern 
werde. Formell hielt sich der Reichskanzler 
genau an die Bassermann'sche Fragestellung. 
Nach dieser Erklärung ist die Zustimmung 
der verbündeten Regierungen zu dem Antrag 
Kardorff sicher; ihre wohlwollende Erwägung 
über die Herabsetzung einiger Jndustriezölle 
kann in diesem Moment nur m it einer 
Akzeptirnng derselven abschließen.

Der Verzicht auf den M indesitarif fü r 
Vieh und Fleisch w ar eine Hauptbediiignua 
für das Zustandekommen der Kompromisses. 
Die Zusichernlig des Reichskanzlers, jeden» 
falls fü r ausreichende Biehzölle sorgen zu 
wolle», ist m it Befriedigung aufgenommen 
worden. Es w ird jedoch abgewartet werden 
müssen, in welcher Höhe die Zollsätze den 
verbündete» Regierungen bezw. den Unter­
händlern als ausreichend oder befriedigend 
erscheinen. Angesichts des durch die früheren 
Erfahrungen erschütterten Vertrauens ans 
die handelspolitischen Maßnahmen der Regie» 
ru»aen, wird man abzuwarten haben, in 
welcher Gestalt die neue» Handelsverträge 
erscheine» werden. Auch Reichskanzler G raf 
Caprivi hielt seinerzeit die von ihm -»ge­
standenen landwirthschaftlichen Zollsätze fü r 
ausreichend. Der Schwerpunkt der parla­
mentarischen Entscheidung w ird  in diesem 
Punkte also stets bei den zu erwartenden 
Handelsverträgen liegen.__________________

Der Venezuela-Konflikt.
Der Konflikt m it Venezuela hat noch eine 

Verschärfung erfahren durch die völkerrechts­
widrige Verhaftung von Deutschen und Eng­

ländern in  Caracas und La Guayra und 
durch die Beschlagnahme der britischen La 
Gliayra-Bahu und der deutschen Zentralbahn. 
Anf Einspruch des amerikanischen Gesandten 
Bowen hat sich Präsident Castro allerdings 
veranlaßt gesehen, zunächst einen The il und 
sodann sämmtliche verhafteten Deutschen und 
Engländer wieder freizugeben. I n  Caracas 
hatte man 97 Deutsche verhaftet. Auch der 
belgische Geschäftsträger Goffart wurde irr« 
thümlicher Welse in Haft genommen. Nach­
träglich hat sich Präsident Castro dazu ver­
standen, am Mittwoch durch den amerikani­
schen Konsul in  La Gnayra eine Antw ort 
an England und Deutschland auf ih r U lt i­
matum zu übermitteln. Der In h a lt  der 
Antw ort ist »och unbekannt. Die Haltung 
der Regierung der Vereinigten Staaten 
scheint ans diesen Entschluß nicht ohne E in­
fluß gewesen zu sein. Das Zollam t in La 
Gnayra ist besetzt n»d eine Landung deutscher 
»nd englischer Matrosen zum Schlitz der 
Fremden mehrere M ale ausgeführt worden. 
Im  Oktober bestes sich die Zolleiunahme 
von La Guayra anf 708000 Franks. Nach 
M ittheilungen aus La Guayra sind dort 
2000 Mann venezolanischer Truppen nnter 
Befehl des Kriegsministers eingetroffen. Am 
Donnerstag wurde» noch 800 Mann unter 
dem Befehl des Bruders deS Präsidenten 
Castro erwartet. Indeß ist der Zustand des 
venezolanischen Heeres derart, daß eS sich 
ans große militärische Operationen nicht ein­
lassen kann. Deutsche Matrosen sind bei der 
Sicherung des deutschen Konsuls Lenz einem 
Trupp venezolanischer Soldaten begegnet, 
ohne daß es zu einem Zusammenfloß kam. 
Nach Londoner Privatmeldnngen aus La 
Guayra wurden Mittwoch drei Engländer, 
Prince, Fieldwlck nnd Legage, die Direktoren 
der La Gnayra Hafen-Gesellschaft, die sichln 
ihren Häusern verbarrikadirt hatten, von 
einem gemeinsamen englisch-deutschen Korps 
von 320 Matrosen, von denen 130 Deutsche 
waren, gerettet und au Bord der britischen 
Kriegsschiffes .N e tr ib u tio n ' genommen. Von» 
M ittwoch meldet Reuters Bureau aus Cara­
cas: .D as britische Kriegsschiff .Q u o ll ' ist 
Mittwoch Nachmittag in La Gnayra einge­
troffen. Das deutsche Kanonenboot .P a n th e r' 
verließ Mittwoch Morgen den Hafen in der

Richtung auf Carnpano, »Falke' fuhr nach 
Pnerto Cabello, um die Ueberreste der vene­
zolanischen Flotte aufzusuchen. M au  glaubt, 
)er .Jndesatigable' sei unterwegs nach 
Guatemala, woselbst sich der venezolanische 
„Restanrador' befindet.'

Vom Donuerstag meldet Reuters Bureau 
aus La Guayra: .D ie  Kriegsschiffe .B in e ta ' 
und .R e trib n tio n ' sind heute Abend 6 Uhr 
abgedampft. M an nimmt an. daß sie die 
A ntw ort der venezolanischen Regierung anf 
die Forderung der beiden Mächte a» Bord 
haben. I »  La Guayra sind 18 Geschütze 
aus Caracas eingetroffen. Nach dem F o rt 
Lavigia w ird  M un ition  geschafft. Die Weg­
nahme des .B o liv a r ' hat große Aufregnng 
hervorgerufen. — Der deutsche Geschäftsträger 
und der englische Gesandte sind nach Trin idad 
abgereist.'

Der Präsident von Venezuela, Castro, 
führt seiue Rolle als gekränkte Unschuld fort. 
E r erließ einen A ufru f, in  der er dle Weg­
nahme der Kriegsschiffe als eine unerhörte 
und unedle Handlung bezeichnet und erklärt, 
d„S Recht sei auf der Seite Venezuelas. —  
Nach einer Neutermeldnng aus Caracas vom 
Mittwoch sagte Castro in einer Unterredung» 
er hätte fü r das Verhalten der englischen 
Behörden auf Trin idad, welche die Aufstän­
dischen jahrelang unterstützt hätten, Genug­
thuung fordern sollen. Bezüglich PatoS er­
klärte Castro, England bemühte sich, durch 
Gewalt zu erlangen, was eS wahrscheinlich 
durch die Diplomatie erreicht hätte ; denn er 
habe beabsichtigt, im  M ärz 1903 den Kon­
greß einzubernseu. Ueber Deutschland und 
seine Anleihe, die nicht während seiner Amts­
führung anfgeuoniiiie» sei, bemerkte Castro» 
eS sei sein lebhafter Wunsch, die Zinszahlun­
gen wieder aufznnehmeu, sobald der Fried« 
wiederhergestellt sei.

Die Blokade der Häfen von Venezuela ist 
nach Privatmeidungen anS Trin idad inkrast 
getreten: von Barim a bis La Gnayra, also 
östlich von La Guayra, durch englische Schiffe, 
von La Guayra bis zur kolnmbischeu Grenze 
durch deutsche.

Zwischen dem deutsche» und dem engli­
schen Seeoberbefehlshaber vor La Gnayra 
ist, wie dem .Hannov. C onr.' aus Berlin  
gemeldet w ird, vereinbart worden, daß der

Das Heimweh.
Novelle von P. G. S e i m  S.

— --------  (Nachdruik »«»»,««.>
s:»"?^uiren geht der W ind in heulenden 
«"oben über die Heide. Es ist ganz still 
»M mich hex. Fern im Westen liegt der 
letzte Schimmer des Abendroths über ihr, 
u»d i, „  Osten blinken schon die Sterne anf. 
G"uz ans der Ferne leuchtet ein einzelnes 
gelbes Licht auf; im abgegrabenen T o rf­
moor da drüben spiegelt sich ei» Abglanz des 
letzten TageSschimniers, die letzte Lerche ist 
zur Erde geflogen »nd hat sich im Heide­
kraut geborgen.

- O d» weite, »„endliche, stille Heide — 
w«e hab lch dich lieb! Woran liegt es nur, 
daß ich die Einsamkeit so unendlich gern 
Ü be? Meine Wiege stand am rauschenden 
"'«-»Wasser in einer großen S tad t; dann 
Lerre» Kind m it den Eltern durch vieler 
ein ,,»rnr5"der; mein Vater war M aler nud 
der w e ltk Ä 'r  Mann. Durch den Lichtglanz 
meine Schr?.^^ude» Städte lenkte ich früh 
fremd v?u ih !e ^ u .,d  es blieb m ir nichts 
Und doch -  .»K /U ichke it und ihrem Glanz, 
ist die au eine« .-"bste J»senderin»erung 
in dem ich zu F iik ,.. ">en deutsche» Wald, 
im Moos «nd Kraut M u tte r spielte
Fichtenstämme u,,s r« höre ich die
rieche de» prächtige,, D^.''Vten knarren und 
brand dörrenden K ie ke ...^?  E>" Sonneii-
d°S heilige, geheimnißvoll ° R a n ^ / '' '^

»„> Z im , '»  >>«

o sehr

heit anSrrsehen. Und von Ansang an ging, 
m ir selbst fast unbewußt, mein Sehnen da­
nach, einstmals auf einer der kleinen, stillen 
Halligen im Westmeer zn wohnen, anf eng 
begrenzter Scholle, wo ich die gewaltige See 
könnte hineinranschen hören in meine Träume 
„nd wo ich hinschauen könnte auf die end 
lose Weite in S turm  und in S tille .

Das sollte m ir zwar nicht werden.
Aber auf die Heide sandten sie mich hin- 

aus. A ls  mich der Oberhirte siirS Amt 
weihte, da sagte er über Tisch: .D a , wo Sie 
hingehen, da kannte ich einmal einen alten 
Besenbinder, der lebte davon, daß er Besen 
aus Heidekraut machte und damit umherzog. 
Das werden Sie ja nun freilich nicht nöthig 
habe», aber sehr reichlich w ird Ihnen der 
Tisch da doch nicht gedeckt sein.' Und das 
war es auch nicht, wenn auch eilt kleines 
R itte rgut dazu gehörte; aber es lag in Heide 
und M oor. M it  Heidekraut war das Hans 
gedeckt, »nd m it Heidekraut wurden meine 
Kühe gestreut; „nd wenn ich m ir eine Liebe 
anthun wollte, dann wanderte ich hinaus, 
wo daS Hiihneugrab unter gelbe», Ginster 
stand, »nd legte mich auf seiner Höhe neben 
den Nilnenstei» nieder in duftige, blühende 
Erika »nd schaute hin über das weite, stille 
Land, das da vor m ir lag in herzbewegender 
Einsamkeit und hörte taufende von Lerchen 
über m ir in der Höhe singen. Drüben vom 
Hügel grüßte mich mein Kirchleln, das weiß- 
getüncht weithin scheinende, m it dem stimivfe» 
Thurm, von den, am Abend die Glocke so 
feierlich hinschallte über das ganze Dorf und 
über die versprengten Kolonistenhänser;

Jch^war"^.^"!^« Waldesmu^el,!"'" Heide lag mir" -» Füßen, weit und „»absch-
* önm Stndinm der Gottcsgelahrt-'bar. i» Abendglnt getancht; ganz, ganz fern

ragte noch ein Kirchthnrm wie ein schlanker 
Finger anf aus der blühenden Einöde.

Ich ging heim. meiner stillen P farre -». 
An der Ecke saßen die jungen Burschen bei- 
sanimeu nach deS TageS Last und Hitze. 
Einer spielt« auf der Harmonika. Seltsam 
ergreifend drang das Klingen und Singen zn 
m ir herüber; ich hörte eS noch durch die 
Dämmerung, als ich unter der knorrige» 
Linde saß, die vor vielen, vielen Jahren ein­
mal ein Heidepfarrer hier hinter dem Haiise 
gepflanzt hatte, daß jetzt die Biene» in ih r 
ihr Wesen treiben konnte», um hier ihren 
braunen Heidehonig zu sammeln. M ild  und 
weich war der frühe Herbstabend; und mild 
„nd weich legte er sich m ir nms Herz in nn- 
endlichem Sehnen. Wonach? Nicht immer 
ging die Lu ft so lind über die Heide. .D a  
„»iß einer hin» der was a nshä lt!' hatte der 
Oberhirte an jenem Tage der Weihe gesagt. 
Da mußte er mich den», wohl dasür halten, 
daß der Weststnrm m ir kein Leid thäte, wenn 
er von der Nordsee her fauchte im heulenden, 
stürmische» Grimm, »nd auch der Ostwind 
nicht, wenn er eisig sich i„S  Heidekraut und 
Gras warf, nm eS wochenlang m it schwachem 
Blicke nach einer Seite zu kehren; noch auch 
der Schneestnrm, der massige, wirbelnde 
Wolken Herantrieb und sie über die Heide 
ausschüttete, daß Fran HolleS Federn im 
wilden Tanz dahinsioben und haushohe 
Schanze» «m die Häuser der einsame» An­
siedler da draußen thürmte». Lagen die 
weiße» Wälle doch einmal eine Woche lang 
»,» mein P farrhaus gehäuft, daß ich nicht 
hinaus „nd auch keiner zu m ir herein konnte; 
und es gab eine heimliche »nd stille Zeit da 
driniie» im Stndirstüblei» m it den rothen 
Gardinen unter der kahlen Linde, anf der

die hungrigen Krähen hockten und m it der 
Schwarzdrossel sich um die faulen Aepsel 
zankten, die ihnen meine B rig itte  hinauswarf.

Aber im  Sommer, um die Johanuisuacht 
herum, da lag der Schein der Dämmerung 
die ganze Nacht über der Heide, die ein 
frischgrüueS Gewand angethan hatte. Und 
dranße» am Moor, da ragten dörrend die 
Torfhaufeu im Sonnenbrand; und wenn ich 
m it meinem Buch dabei lag, da geschah r» 
wohl, daß ein süßes Zirpen mich ausschauen 
ließ: da drinnen in dem geschichtete» Tors­
acker, da hatte ein GraSmückenpärchen sein 
Nest gebaut und flogen aus und ein und 
wußten gar Wohl, daß sie vor m ir sich nicht 
zu fürchten brauchten, so wenig wie der 
kleine, blaue Falter, der dicht neben meiner 
Hand aus dem Erikastengel sich wiegte.

Eine stille, stille Z e it! — Aber eS sollte 
anders komme». Ei» strahlender Sonntag 
war über der Heide aufgegangen. Kristall» 
klar lag die Lu ft über ihr. Eine Krähe, die 
aus dem Rmieustcin saß, sah sammt dem 
uralten Felsblock riesengroß aus. ES hatt« 
in der Nacht ein wenig geregnet; an den 
eben sich erschließende» Blüte,iglocke» der 
Erika perlten diamantglänzeiide Tropfe». 
Da ging vom Kirchthnrm her die Glocke. 
Ich schritt durch den Garte» und schaute 
hinauf, wie sie da oben in den Schallluken 
sich hin und her schwang. Ich wußte nicht, 
daß sie m it ihrem Klingen und Stimmen ein 
neues Leben fü r mich einläutete.

Hell fielen die Strahle» der lieben Gottes- 
sonne durch die schmucklose» Fenster deS 
schmnckloseu Landkirchleins anf die Zuhörer. 
Grad wie ich eintrat, hub der Küster an zu 
singen. Eine Orgel oder dergleichen hatten 
wir nicht. Der Küster schlug den Taft mit



englische A dm ira l als älterer Offizier die 
Anordnungen für die internationalen Schritte 
zn treffe» hat.

E in Kriegsschiff der Vereinigten Staaten  
liegt gegenwärtig nicht in  La G uayra, doch 
liegt das Kanonenboot der Bereinigten Staaten  
„M a rie tta "  vor Cnracao.

Im  englischen Unterhanfe theilte am  
-Lnunerstag anf eine Anfrage Staatssekretär 
Cranborne die neuesten amtlichen Nachrichten 
aus Venezuela m it.

D ie Landstreitkräste Venezuelas find «ach 
den „B erliner Neuest. Nachr." im  Jahre  
1897 vollständig neu organisirt worden und 
bestehe» hiernach im Frieden aus: 9  B a ta il­
lonen In fa n te rie , 1 B ataillon  A rtillerie , 1 
Eskadron Kavallerie, 2 Kompagnieen M a rin e ­
infanterie. An A rtilleriem ateria l find vor­
handen: 30 Feldgeschütze, System Krupp, 
ausserdem 12 Gebirgsgeschütze —  ebenfalls 
Krupp —  6 Armstrong- nnd 6  Maschinen- 
geschähe; außerdem noch etwa 100 meist ver­
altete Brouzegeschiitze. Geradezu verblüffend 
groß ist die Zahl der Offiziere. I »  der 
letzten Rangliste (1900) sind angeführt nicht 
weniger als 28 Generale «n edek, 1439 
Generale, 1462 Obersten, 2302 M a jo re , 3230  
Kch?iän>, 2300 Leinuaiits, 1000 Fähnriche, 
Summa 11733  Offiziere. Diese 11733 O ffi­
ziere sind in der erwähnten 366 Seiten zäh­
lende» Rangliste namentlich aufgeführt. D as  
Ossiztersvatent ist vielfach eine einträgliche 
Sache, da ihre In h ab er vorzugsweise m it 
Pensionen oder Anstellung im  Staatsdienste 
bedacht werden. Jedenfalls Übersteigt die 
Z ah l der Offiziere die Kopfstärke des F rie ­
densheeres, welche ungefähr 5000 M a n n  be­
trägt, um über das doppelte! D as Land ist 
in 5  M ilitärbezirke eingetheilt, welche je 
unter einem General en eksk stehen. D ie  
Rangliste enthält auch die Namen sämmt­
licher venezolanischer Kriegsminister von 
1830— 1898, und das find nicht weniger als 
—  1 3 8 ! Allein das einzige J a h r 1870 führt 
acht Kriegsminister auf.

D ie Z ah l der Deutschen in Venezuela 
w ird  von der „Franks. Z tg ."  anf 962 ange­
geben, während die Zah l der Engländer 6154  
beträgt, meist Leute von Trin idad . D as  
Gebiet Venezuelas umsaht 972000  Q u adrat­
kilometer, hat aber noch nicht 2 * /, M illionen  
Einwohner. D ie  ersten kapitalkräftigsten 
Firm en in L a  G uayra, Puerto Cabello und 
M aracaibo sind deutscher N a tio n a litä t. F er­
ner find Deutsche in Venezuela thätig als 
Fabrikanten, als Techniker, als In h a b e r von
BereanfSgefchLftcn, als Pflanzer, rvls Hotel» 
Wirthe.

La G uayra ist eine etwa 12000  E in ­
wohner zählende Hafenstadt. Von La G uayra  
führt nach der Hauptstadt Caracas eine 37  
Kilometer lange Gebirgsbahn. Von Caracas 
führt die von der B erliner Diskontogefell- 
schaft gebaute „Große venezolanische Eisen­
bahn" nach der zweitgrößten S tad t des Lan­
des, Valencia (4 0 0 0 0  Einwohner), deren 
erstes D ritte l den ausgesprochenen Charakter 
einer Gebirgsbahn trägt. D ie  Strecke von 
Caracas nach Valencia ist 185 Kilometer 
lang nnd es mußten 60 Tunnels nnd ebenso 
viele Viadukte nnd Brücken gebaut werden. 
Bon Valencia führt mitten durch das Ge­
birge, znmtheil m it Zahnradbetrteb ein

dem Gesangbuch; die ungefügen Stim m en  
der Heidebanern fielen polternd ein in den 
Gesang, und hell klang der D iskant der 
Echulmädchen dazwischen. Ich ging den 
Gang entlang, ohne aufzusehen; aber plötzlich 
hob ich das Gesicht. W as w ar das?

W as klang da wie ein süßer, Heller 
Glockenton in den rauhen Gesang der Ge­
meinde hinein nnd füllte das Kirchlein m it 
prächtigem Schall? D orther kam es, wo 
zwei, hier ganz fremde Gestalten saßen: ein 
H err in Forstnniform nnd ein junges M ä d ­
chen, dem unter dem H ut eine Fülle blonde» 
Haares hervorquoll. Ich  hatte sie beide nie 
gesehen; aber wie ich nun oben anf der 
niedrigen Kanzel stand, da mußte ich immer 
nach ihnen Hinblicken und konnte es nicht 
lassen. E r  ein stattlicher H err m it dunklem, 
graugemischtem B a rt, braungebrannt von der 
Sonne und m it klaren Waidmannsauge», sie, 
das Fräu lein, morgeufrisch, blühend, reizend. 
W arm  strömte m ir das B lu t zum Herzt»  
und wieder durch die Adern, und w arm  
strömte m ir die Rede von den Lippen; nein, 
auch aus dem tiefsten Herzen heraus. D as  
da nuten, das w ar endlich einmal Geist von 
meinem Geist; die verstanden mich, das 
lehrten mich ihre Augen. Ich  w ar kein 
Prediger mehr in der Wüste, der nach dem 
einfachsten B egriff nnd W o rt mühsam suchte 
nnd im stillen leid trug, daß er sie immer 
noch nicht gefunden, und das w ar nicht mehr 
die Predigt, deren Gedanken da vor m ir auf 
dem Zettel verzeichnet standen —  «ein. eine 
ganz andere w ar's , eine neue Offenbarung 
meines Ich , und über dem Reden wuchsen 
m ir die Schwingen immer mächtiger und 
trugen mich empor.

(Fortsetzung folgt.)

Schienenweg nach der bedeutende» Handels- 
stadt Pnerto Cabello, das sehr schön liegt.

Politische TiMSfllMlü
B ei der AbschiedSaudienz des ehemaligen 

deutschen Botschafters F ü r s t e n  E u l e n -  
b ü r g  beim Kaiser F ran z Josef, welche von 
2 bis 2 ' / ,  U hr währte, theilte der Kaiser 
demselben m it, daß er ihm als Zeichen feiner 
besonderen Werthschätznug fein lebensgroßes 
P o rträ t , gemalt von Professor Lasziv zage- 
dacht habe. Fürst Enlenbnrg stattete am 
Dienstag auch den M inister des Aenßeren 
Grafen Golnchowski, dem Ministerpräsidenten 
D r. von Körber und Kolomann Szell, den 
Botschaftern nnd anderen Hofwürdenträgern  
Besuche ab. In fo lg e  der durch diese Besuche 
verursachten Anstrengung w ar Fürst Eulen- 
bürg am M ittw och bettlägerig und kann 
niemand empfangen. D ie  Abreise «ach Lie- 
benberg mußte verschoben werden nnd w ird  
erst »ach erfolgte« Wiederherstellung des Fürsten 
stattfinden.

D as  ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordneten­
haus nahm die Regierungsvorlage betr. Ge­
währung eines Nothstandskredits lu Höhe 
von 3 0 0 0 0 0 0  Kronen an.

Aus B r ü s s e l  w ird  gemeldet, daß der 
König am Donnerstag von Schloß Laeken 
zum Besuche der Automobilansstellung nach 
P a ris  abgereist ist. Danach muß die Un­
päßlichkeit des KönigS schon behoben sein.

D er am Dienstag in P a r i s  abgehaltene 
M inisterrath  beschäftigte sich m it dem 
Matrosenausstand in M arseille und beauf­
tragte den A dm ira l R onvier, die ausständigen 
Matrosen und Schifffahrtsgesellschaften im  
Namen der Regierung zu ersuchen, ein 
Schiedsgericht anzunehmen. —  Nachdem die 
Rheder von M a r s e i l l e  die neuen Be­
dingungen des von dem Syndikate der See­
leute verfaßten Abkommens abgelehnt haben, 
dürste, trotz der eifrigen Bemühungen des 
Stadtpräfekten und des A dm irals Ronvier» 
einen Vergleich herbeizuführen, der S treik  
der Seeleute in M arseille auf andere Be- 
rufszweige übergreifen. D ie eingeschriebenen 
Seeleute in Cannes, ÄntibeS, Arles und 
S t . Raphael haben die Kommission der A us­
ständigen benachrichtigt, daß sie ihrem A ufruf 
Folge geleistet und die A rbeit eingestellt haben. 
—  D ie  Ausständigen haben Dienstag Nach­
m ittag beschlossen, sich anf keine weiteren 
Unterhandlungen m it den Rhederelen und 
den Vertretern  der M inister einznlafsen und 
den Ausstand bis aufs äußerste fortzusetzen. 
Am  Mittwoch haben die eingeschriebenen
S ee len re  au? d er ?4rderrsdvrle  erue uvu
etwa 5000 Personen besuchte Versammlung 
abgehalten und einstimmig den Borschlag 
des A dm irals R onvier, ein Schiedsgericht 
einzusetzen, abgelehnt. D ie Versammlung  
nahm eine Tagesordnung an, in der alle 
Arbeiterorganisationen aufgefordert werden, 
die A rbeit niederzulegen und in den Ausstand 
zu trete». D ie Versammlung ging unter 
den R ufen: „Hoch der Generalansstand! 
hoch die soziale R evolution!" auseinander. 
Auch das Syndikat der Rheder lehnte den 
Borschlag des M arim m inisterS , ein Schieds­
gericht m it dem A dm iral Ronvier einzu­
setzen, ab.

D as e n g l i s c h e  Unterhaus bewilligte 
m it 91 gegen 14 S tim m e» einen Kredit in  
Höhe von 600 000 Lstrl. (12 M illionen  M k .)  
für die Uganda-Eisenbahn.

I n  M a r o k k o  ist die Lage fü r den 
S ultan  nicht unbedenklich. Nach M itth e i­
lungen des M ad rid e r „L iberal* anS Tanger 
ist ein neuer Throuprätendent erstanden, der 
sich Ham id ben Mohamed Hassan nennt und 
der herrschenden Dynastie anzugehören be­
hauptet; er soll in Tezza eine Hofhaltung  
errichtet, eine Regierung eingesetzt, sich des 
Schatzes, der Wasfenniederlagen und der 
Batterien bemächtigt haben. Auch lasse er 
in seinem Namen kaiserliche Erlasse ergehen 
nnd erkläre, daß er den Truppen des 
S ultans eine Schlacht liefern wolle. W olffs  
Bureau meldet aus Tanger: „Nachdem der 
S ultan  den S tam m  der Beni Sem m nr zur 
Unterwerfnug zurückgebracht hatte, wurde 
sein Heer von einem anderen Stam m e ange­
griffen, der ihm den Weg «ach Nabbah ver­
legte. D ie  Truppen des S u ltans  erlitten  
sehr empfindliche Verluste und mußten sich 
auf Fez zurückziehen." Nach weiterer M eldung  
des M ad rider „Liberal" hat der S u ltan  
darauf verzichtet» sich nach Rabbah S» be­
geben, w eil er vom Kommandeur der Armee 
die Nachricht empfange» hatte, daß sie von 
den Rebellen rings umgeben sei. D ie  D e­
pesche fügt hinzu, daß einige bisher treue 
Kabylenstämme m it dem Prätendenden ge­
meinsame Sache gemacht haben._______

Deutsches Reich.
B e r lin . 11. Dezember 1902.

—  Ih r e  M ajestät die Kaiserin tra f gestern 
Abend aus P lön  hier wieder ein.

—  Zum  Gouverneur von Togo ist nach 
der .Post" der kaiserliche Regierungsrath  
W aldem ar Horn in Aussicht genommen, der

feit dem Tode des Gouverneurs Köhler m it 
der Führung der Geschäfte betraut ist.

—  D er frühere konservative ReichStags- 
abg. G ra f Schlieffen-Schlieffeuberg, von 1884  
bis 1898 V ertreter fü r Güstrow-Ribnitz, ist 
im  A lte r von 73 Jahren gestorben.

—  Geh. Regierungsrath R iedler, Pros. 
an der technische» Hochschule in  B erlin , ist 
von der deutschen technischen Hochschule zu 
P ra g  zum Ehrendoktor der technischen 
Wissenschaften ernannt worden. —  D er V er- 
lagsbnchhändler Gnstav Fischer in  Jena ist 
von der medizinischen Fakultät Freiburg zum 
Ehrendoktor ernannt. Fischer hat sich als 
Verleger mehrerer großer medizinische» 
Sammelwerke nnd vieler Einzelschriften um 
die Heilkunde verdient gemacht.

—  F rh r . v. Eckhardstein erklärt durch das 
Wölfische Bureau aus London die Nachricht 
als unbegründet, daß er eine neue politische 
P a rte i begründen werde.

—  D ie ehemaligen Bonner Studenten, 
unter ihnen zahlreiche fürstliche Personen, 
wollen dem Kaiser W ilhelm  I .  ein besonderes 
Denkmal im Vorgarten der Universität Bonn 
errichte». D ie  Ausführung ist dem B ild ­
hauer H arro  Magnnsseu übertragen worden.

—  D as  von dem Bildhauer Fritz Gerth  
modellirte Denkmal der Kaiserin Friedrich, 
welches vor dem Brandenburger Thor in 
B erlin  zur Aufstellung kommen soll, zeigt die 
Kaiserin im Krönungsmantel m it der Königs­
krone auf dem Haupte.

—  Z u r  A ntw ort anf die Ansprache des 
Kaisers an die Arbeiterdeputation am Fre itag  
wollten nach dem „V orw ärts"  am M ontag  
Breslauer Arbeiter ih r treues Festhalten 
an der Sozialdemokratie demonstriren. D ie  
Versammlurg wurde aber aufgelöst.

K iel, 11. Dezember. D er aus der hiesigen 
H ow aldt-W erst erbaute kleine Kreuzer „ I "  ist 
heute V orm ittag  I I  U hr 30 M inu ten  glück­
lich vom S tapel gelaufen. D ie Taufe voll­
zog der Präsident des deutschen Flotteuver- 
eins, Se. Durchlaucht Fürst zu Salm -Horst- 
mar. D as Schiff erhielt den Nam e» „Uudiue". 
—  Dem S tapellanf wohnte als Vertreter 
des Reichsmarineamts Kontreadm iral von 
Eichstedt bei. Ferner waren anwesend die 
A dm ira litä t m it dem Chef der Ostseestation 
A dm iral von Köster an der Spitze, das 
Ossizierkorps und zahlreiche geladene Gaste. 
I n  der Tanfrede führte Fürst Salm -Horst- 
m ar aus, der heutige T a g  sei für den 
deutschen Fkottenverein ein ganz besonderer 
Ehrentag. Durch die Gnade E r .  M ajestät 
des Kaisers werde dem Verein die hoheEhre unv Auvzrikynnng znrhrN, vurty seinen
Präsidenten Pathe stehe» zu dürfen beim 
jüngsten Sprößling der kaiserlichen M a rin e . 
D er Redner schloß: „So übergebe ich Dich, 
Kind der Wellen, Deinem Elemente, die 
treuesten Wünsche des großen deutschen 
Flottenvereins begleiten Dich. I m  Austrage 
S r .  M ajestät des Kaisers taufe ich Dich auf 
den Namen „Undine". D ie Schaumwein­
flasche zerschellte am Bug des Schiffes. Nach 
dem dreimaligen H urrah  aus Se. M ajestät 
den Kaiser, welches begeistert aufgenommen 
wurde, g litt das Schiff g latt und S to lz ins 
Wasser.

A uf die M eldung der Howaldt-W erke an 
Se. M ajestät den Kaiser über den glücklich 
erfolgten S tapellauf ist aus dem neuen 
P a la is  folgende A ntw ort eingegangen: 
„Ich spreche den Howaldt-W erken zu dem 
glücklich von statte» gegangenen Stapellans 
M eines kleinen Kreuzers „M in e "  M eine  
herzlichste G ratu lation  a»S und verbinde 
hierm it die besten Wünsche für eine fernere 
glückliche Entwickelung der Werke. Mögen  
die Werke m it dem ersten Kriegsschiff, welches 
siesürdie deutsche M a r in e  gebaut, einen großen 
Ersolg zu verzeichnen haben. W ilhelm  I .  R ."

Dresden, 11. Dezember. König Georg ist 
unter leichten Fiebererscheinungen an einem 
Bronchialkatarrh erkrankt und genöthigt, seit 
gestern da« B ett zu hüten.________________

Ausland.
Washington, 8. Dezember. Präsident 

oosevelt empfing heute den Vertreter 
eutschlands fü r die Ausstellung in S t.
ttliS Geh. Oberregiernngsrath Lewald. 
n Lause der Unterredung sagte letzterer, 
r  Wunsch S r .  M ajestät des Kaisers, 
eutschland solle aus der Ausstellung gut 
rtreten fein, werde in Erfüllung gehen.

Provtnzlaluachricliteil.
e Briefen, 11. Dezember. (Ergäiizuiigswahleu 

m Kreistag Aufgegriffenes Fuhrwerk). Bei 
l> heutigen Ergäuznngswahle» zum Kreistage 
4 ländlichen Wahlbezirken wurden die Herren 
sitzer Christian Kriiger-Hohenkirch (früher Janke). 
ax Nenmann-Wimsdorf (bisher Gutsbesitzer 
scher). Franz Spors-Groß Radowisk. Michael 
imbrowSki-Piwnitz nnd von Zalncki'Przeskodda 
sher Lengowski Lipnitza) gewählt. — Heute 
orgen wnrde in Sittno ein herrenloses Fuhr- 
rk (gelber Wagen, mit 2 Füchsen bespannt) anf- 
, rissen, dessen Eigenthümer nicht ermittelt 
rden konnte. Das Lederzeug war vom Wagen 
geschnitten und wahrscheinlich gestohlen.

A«s der Culmer Ltadtniederung. 11. Dezember, 
inbrüche nnd Ranbanfälle). Recht gefährlich ist

es jetzt in unserer Niederung. I n  kurzer Zelt 
sind mehrere Einbrüche verübt bezw. verflicht 
worden n»d mich NanbanläOe kommen vor. V or 
einige» Tage» wnrde der Landbrieftrnger zwischen 
Schöueich und Mischte angefallen. Kürzlich wurde 
ein Schulkind aus Schmisse, das für seine Eltern  
aus Vodwitz verschiedenes hole» mußte, unterwegs 
beraubt. Gestern ist auch ein Naubaiifall auf den 
»och nicht neiinjiihrigeu Sohn Hilm ar des Lehrers 
Grams in Schönste aus der Chaussee gegen Schön­
eich verübt worden. Der furchtlose Knabe wurde 
von seinem Vater m it Briefe» zur Pvstageutur 
Schöueich geschickt. Zwei baumlange, bärtige 
Strolche hielte» ihn an und fragte» »ach wohin 
lind woher niid ob er Geld bei sich habe. Da er 
weglaufe» wollte, ergriffe» sie ihn, warfen ihn in 
den Chansseegrabe», hielte» ihm die Hände fest 
und durchsuchten alle Tasche». Die Briefe winden 
aus der Tasche gerissen, dnrchsilcht und als sich 
kein Geld darin fand, wurde er von de» frechen 
Patrone», weil er die ihm übergebenen Briefe 
vertheidigte und nm Hilfe schrie, mit Knütteln nnd 
Fausten bearbeitet. Sie liefen darauf zum Damm. 
der Knabe suchte seine Sachen zusammen und 
richtete seiue Bestellung aus. Heute morgen 
wurde sofort die Verkolgung der Strolche durch 
bei« Gendarm Josewski aufgenommen.

Marienwerder. I I .  Dezember. (Se. Exzellenz 
Herr Oberprüstdent D-lbrück) ist heute M ittag  
mit dem Zuge l Uhr 22 M in . a»S Danzig hier 
eingetroffen nnd bei Herrn Regierungs-Präsidenten 
von Jagow abgestiegen. Gleich nach seiner An­
kunft wurden dem Herrn Oberprästdenteu die 
Mitglieder des RegierungS-Kollegiums vorgestellt. 
Die Rückfahrt erfolgt »och heute.

Lausig, 11. Dezember. (Zur Oberbürgermeister­
wahl.) M it  dem heutige» Tage »st die in der Be- 
werbniigsausschreibuna gestellte Frist zn M e l­
dungen für de» erledigte» Posten des hiesigen 
Erste» Bürgermeisters abgelaufen nud der Wahl» 
vorbereitungsansschuß der Stadtverordnetenver­
sammlung wird liiin in einer auf nächste» Montag  
anberaumte» Sitzung seine Aufgaben bei dieser 
Sache beginnen. Gemeldet haben sich 31 Bewerber, 
darunter vier Herren aus Danzig. ferner Bürger­
meister und höher« Kommmialbramte an» ver­
schiedene» größeren und mittleren Städten sowie 
mehrere höhere Regierungsbeamte ans Ostpreußen, 
Berlin. Hiiiterpommrril n. s. w.

Aus der Provinz, 11. Dezember. (Neue GutS- 
käuse durch die Anstedelinigs-Kommisston.) Die 
Anstedelnuas-Kommiiston hat das in» Kreise 
Schwetz belegeue Rittergut Haseuau (1025 Morgen 
groß) von Herrn Nasums für 248000 Mk. gekauft. 
Auch das Gut Berliilcheii. Herr» RasmuS tun. 
gehörig, hat die Aiistedelunaskommissto» angekauft.

Jnvwrasiaw, 11. Dezember. (Ueber de» Un­
glück-fall bei Bmsee) ist „och nachzutragen, daß 
die drei getödteten Personen zum Personal der 
Zuckerfabrik Amsee gehörte», darunter war der 
eine der Lokomotivführer, der andere der Heizer 
eines RübenziigeS. Die drei Männer Ware» vo« 
ihrer Tagesschicht abgelöst worden nnd wollten 
den Heimweg antrete». Sie standen auf einem 
Ueberwege nnd vor ihnen ein Rübe»-»«. AIS  
dieser sich in Bewegn,,« setzte, traten die dreb 
Männer zurück und zn ihrem Unglück anf da»! 
Geleise, auf dem eben der V-Zug hcranbranste. 
Die drei Männer wurden überfahren »nb sofort 
getödtet. ...
__ Wongrowitz. I Q.Dezember. (Eine ganze F amilie
ganze Familie des Arbeiters Biäleck?, best^cn^ 
aus M an» und Fra», nebst 3 Kindern im Alter 
von 1—3 Jahren nnd aus einer Großmutter, in  
ihrer gemeinschaftlichen Wohnung leblos aufge­
funden worden. Der M an» n»d die Großmutter 
sind ins Leben zurückgerufen worden, und wnrden 
schwer krank ins hiesige Kreieiazareth geschafft. 
Bei der Frau und drei Kindern hat der zuaerufene 
Kreisarzt nur den schon eingetretenen Tod fest- 
stelle» könne». Der Kreisarzt soll sich dahin ge- 
äußert habe», daß wohl eine Vergiftung vorliege, 
aber keine KshlengaSvergistnng. Näheres wird 
die einaeleitete Untersnchnng ergebe».______

Lokaluachrichten.
Thor», 12. Dezember lgss.

— ( P e r s o n  a l t e  n.) Der Referendar Wilhelm
Rogalsktz ans Christbnrg ist z»r» Gericht-assessor 
ernannt worden. Der Rechtskandidat M ax Kauf­
mann ans Danzig ist znm Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht i» Zoppot zur Beschäftigung 
überwiesen. . .  ,

Der Gerichtsdiener Albert Kudczrnskr bei dem 
Amtsgericht in Strasbnrg ist ans dem Jnstlzdicnste 
entlasse« worden.

Der bisherige Katastergehilfe Friedrich Karosath 
ans Angerburg ist znm Hilfszeichner der königl. 
Regierung i» Marienwerder brrnsen worden.

Die Ortsamstcht über die »eugegrüudetr Schule 
zu Nendorf, Kreis Tboru. ist dem KreiSschnl- 
inspektor D r. W itte in T h o r »  übertragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  Post.) Ver­
setzt ist der Postasststent M i t te  von Pelplin nach 
Thor».

— ( Bon  der Ne i chsbank . )  An,2V.Dezember 
1902 wird in Merningen und Sonneberg je eine von 
der Reichsbankstelle in E rfurt abhängige ReichS- 
baiiknebenstelle mit Kasseneiirrichtnna >>»d beschrank­
tem Giroverkehr eröffnet werden.

— ( W c i h n a c h t s b r t t e  des w e s t p r e n ß l -  
scheu D i a k o n i s s e n  - K r a n k e n -  " « d

mntterhans zn Danzig seine Freunde Niid Gömier 
in Stadt und Land nm freundliche Weihnacht»- 
gaben. „W ir wissen, daß vielen hiermit erwünschte 
Gelegenheit geboten wird. den Schwester», die 
überall Liebe säen. im Mtttterhaule nnd ans seinen 
170 auswärtigen Stationen diese Liebe zu er­
widern. Daneben gilt es mehr als 200 Kranken 
und Siechen, die fern der Heimat »nd ihrer Fa­
milie ein wehmüthiges Weihiiachtsfest verleben, 
eine Weihnachtsfrende zu. bereiten. Wie gerne 
möchten w ir zumal unsern kleinen Patienten aus 
der Kinderstation »nd i» der Kleinkinderschule, die 
dem Feste mit so frohen Erwartungen entgegen, 
gehen, durch Weihnachtsgabr» erfreuen l Aber an» 
unserer Kasse können hierfür keine Aufwendnngrn 
gemacht werde»; denn unsere M itte l sind durch 
Bewilligung zahlreicher Freistellen gerade in diesem 
Jahr besonders in Anspruch genommen. Darum  
bitten w ir alle mildthätigen Herzen „ah uiw fern. 
uns mit Gaben in Geld. Kleidungsstücke». Wäsche 
oder Naturalien bedenken und dieselben an Fra«  
Oberin C. von Stülpnagel. Danzig. Nengarte« 
N r. 3 - 6  senden zu wollen."

— (E in e  D e l e g i r t e n v e r s a m m l u n g  d«» 
poln ischen W a h t v - r b a n d e S ) .  zusammen 
der Taguug des polnischen Zentralkomitee»



Westpreutzeu nnd Ermiand. fand am Dienstag 
unter dem Vorsitz des Abg. v. EzarNnSki in 
Pelplin statt. Nach Vornahme verschiedener Er- 
aänznngswahlen winde» »och zwei Lokalkomiiees 
für dir Wahlkreise Tbor» und Grandenz gebildet. 
Ferner wurde beschlossen, nngesänmt in die Wahl» 
agitatiou einzutreten und znr Erleichterung der­
selbe» ,r„e Schrift »Zur Belehrung über die 
Wahlen zu,,, Reichstage* herauszugeben, mit 
deren Ausarbeitung Herr Redakteur Brejski-Thorn 
betraut wurde.

— t Tr a u e r k r S u z e )  haben für den Sarg des 
Gutsbesitzers Max Feldt-Kowrotz gestiftet: Die 
«rrisvertretung des Landkreises Thorn. die Zucker» 
fabrik Cnlinsee. die Geschworene» des Landge« 
richtsbezirks Thor». I n  der Binderei vo» 
Rudolf Eugelhardt find die Kränze mit breiten 
weihen Schleife» nnd der Widmung gefertigt 
Worden.

— «Die M i t g l i e d e r  der  f r e i w i l l i g e n  
Feue r wehr )  sind jetzt alle im Besitz des große» 
Grnboenblldes. welches Herr Photograph Bouath 
anfgenomnlen hat. Alle Einzeliibnnngen der 
Wehr bei den Gerathen sind i» Momentaufnahmen 
fixirt nnd dann zu einer großen Gruppe vereinigt, 
iodaß man auf dem Bilde eine Uebersicht sämmt­
licher Uebungen der Wehr gewinnt.

— (Auf dem ges t r i gen  F a mi l i e n a b e n d )  
der Gt.-Grorgettgkmeindr im Wiener Tais in
D ocker behandelte S - .r
s Miksio». wir er sie bei einem
»nrw» n> Ne.i!» kennen gelernt hat. Er begann 
mit der Fürsorge silr die Krüppel im Oberlin- 
hanse in NvwaweS. welche als erste Anstalt 1871 
die Kriippeipflege aufnahm. Die Krüppel werden, 
soweit ihre Fähigkeiten ausreichend sind, in der» 
schiedenenL>a»dwerkszweigenausg«bildktund können 
sich dadurch »»mtbeil spater selbst» ändig ernähren. 
Ferner besprach Redner an anderen Anstalten in 
der Umgegend Berlins die Fürsorge für dir Ar» 
beitslosen durch Arbeiterkoloniren und die Rettung 
aesoUener Frauenspersonen rc. Die Fiirsorae kür 
Arbeitslose sei e»nr der dringendsten so z ia le ,^ ae u  
an die der S taat aber vorläufig »n-v ,,i»e 
gebe» könne. Nach statistisch „ F stste maen Nnd 
jährlich 20000» Personen o h u e Ac h e t u ' d   ̂ '

m rc. gegeben wird.
wloiüee E x ? » A n d e n  Arbeiter» 
k. Bethe! be?' V"stor von Bodelschwingh 
Llche A rb k lts lö k ? '^ ^ d  gründete, werde» nur 
frciwilliaer t?> »k""iaenominen. die aus völlig 
Anch nn..  ̂ Entscyließung dazu bereit fiud. 
«löse»?» »!.'!! Lelleugesäugniß «Zuchthaus) in 
sckireckli^ 9ted»rr eine Beschreibung. Er»
aerad, Noth und Elend häufen sich

.Berlin an. aber groß ist dort auch die 
^ .l 7 *WaUgkeit der inneren Mission, die viele aus 
? 'w  Sn,„p: der Berderbniß und von der Bahn 
des Verbrechens rettet. Redner schloß seinen Vor» 
«ag, dem die zahlreichen Zuhörer mit lebhaftester 
Spannung gefolgt, mit der Bitte, bei der nächsten 
Kollekte z,,m besten der Krüppelanstalt in Bischoss- 
werder diesen Nweia der inuere» Misston zu unter« 
stübeii. Die Oderklaffe der evangelischen Mäd- 
»cnschule brachte nnter Leitung des Herrn 
Lehrer Matter» mehrere Gesänge recht schon »,,m 
Vortrage; durch die Verbindung mit einem 
MSnnerqnartett wurde ein gemischter Thor ge­
bildet. dessen Vortrüge ganz besonders eindrucks- 
vo» waren. Mehrere Knaben trugen Gedichte 
Lsi aus dem Kovke vor. Am Schlüsse wurde am 
T e l,e?sa n " .u !iL 1 .g ^ » .^ S  " "  «-"asten eine 
 ̂ . 7 I . lIa g d .)  Bel der am vergangenen Di-»nao 

be, S  etzde veranstalteten Treibjagd wurde» ivs 
Hasen ,u r Strecke gebracht. Aagdkönig mit 24

d ^ " ^ .E > ^ r  Gutsbesitzer Sand-Bielawh — 
Bei der gestrigen Treibmgd in S ä n g e r a n  
wurden vo» 12 Schützen 128 Hasen nnd 8 Fasanen- 
.^o^b 'Ukgt. Iagdkönig. mit einer Strecke von 

und 1 Fasan, wurde Herr Major a. D.
— Die Mitglieder des ^Körner ^aad-

am N ? M t s "  f» U . ° j a d .  die
w^ch fand « ... erinnert. -  Am Mltt-
bei der S00 Haken in Of t a s z r wo  statt,
bat Herr K m , s m ö n » D i e  Jagdbeute

7° 'L">-
""" °°

Vereines" " n a t s s c h r i f t  f ü r  polnische
Januar " E  Genosienschakte» wird vom 1. 
L o L k a ' 'e L m L .  E  der „Gazeta

w u r g c r ic h  t). Heute fnngirte» als 
L „ » ü - I ? "  Herren Landrichter Dr. Brruard nnd 
v e re .» ^ ^ ' Schreiber. Die Staatsanwaltschaft

Herr S taatsanwalt Rasmns. Gerichts- 
^wreiber war Herr Referendar Rawitzki. Als 
Ikichworene nahmen folgende Herren au :d er 
Sitzung theil: Rittergntsdesitzer Paul OrloviuS 
aus adlich Wuika. Kaufmann Bertram Doliva 
aus Thor». Banmeister Reinhold Uebrick ans 
Thor» III. Zimmermrister Arthur Meseck aus 
Tnlm, Uhrmacher Sckuffler aus Thorn. Professor 
Georg Langcnickel aus Loeba», Rentier Friedrich 
Wegner aus Thor» lll. Bäckermeister Hermann 
Loewensohn aus Thorn. Gutsbesitzer Ludwig 
Haedge aus Jamieluik. Kanfman» Robert Nütz 
ans Thorn. Rittergutsbesitzer Karl Keibel aus 
Allsong. Brauereibesitzer Robert Schnitz aus

Gehalte von jährlich 2300 Mark neben einem 
Wohnnngsgeldznschiisse von 300 Mark angestellt. 
Bei Uebernahme seiner Dienstgeschäfte wurden 
ihm auch die Funktionen des Gefängnißinspektors 
».beitragen. Zu seinen dienstlichen Verrichtungen

Aefangnißjnspektor gehörte die Verwaltung 
aestkM''d'''Ä°rbeitsverdie,,stkaffe. Boerner ist 
N » r  L 'ia^kZ ^ 'b  ^902 Gelder. welche ihm in 
gange» Nnd n n t - , ^  ^ Gefangnißinspektor znge» lrttterschlagiu.ä/^ d^'^L'^Uttd znr Berdecknng der

stände zu. Ihrem  Spruche gemäß wurde 
Boerner ,n  I Jah r Gefängniß vernrtheilt; ans 
diese Strafe wurden indessen 8 Woche» als 
durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt m 
Anrechnung gebracht. Auf Antrag des Herr» 
Jnkizrath Trommer wurde Angeklagter ans der 
Hast entlasse». — I n  der zweiten Sache hatte» 
sich der Maurer Stanislans Biegalski nnd dessen 
Ehefrau M artha Biegalski geb. Ulatowski ans 
Ncumark wegen ve r s uch t e r  g e m e i n s w a f  t- 
l i cher  B r a n d s t i f t u n g  zu verantworte». Als 
Vertheidiger der Angeklagten meldete sich Herr 
Jnstizralh Aronsoh».  ̂ ^

— «Ve r ha f t e t )  wurde gestern ein Man», 
der angiebt. Leo Gralka zu heißen, in Wloclawek 
zurzeit ansässig n»d Hhdrograph «!) zu sei». Am 
8. d. M ts. hatte er in Berlin bei einer dortigen 
Firma eine» Stahisiemvel zu einem 15 Kopeken» 
stück bestellt. Diese» Stempel sollte gestern die 
Firma gegen Nachnahme postlagernd nach Thor» 
senden. Die betr. Firma hat den Auftrag jedoch 
nicht ansgesiihrt. sondern die Sache bei der 
Kriminalpvlizei znr Anzeige gebracht, welche ihrer­
seits den Vorfall der Thorner Polizeibehörde mit- 
Iheilte, indem sie »m die Verhaftung des Gr. e»> 
suchte Dieselbe erfolgte denn auch gestern Abend 
um 7 Uhr auf dem Postamt, als Gr. das Packet

!„ Eniviaiig nehmen wollte. Merk- 
wNrdchc.weise hatte er kein Geld z»r AnSiSsm^g 
der Sendung bei sich? er giebt an. er habe sich 
dasselbe, wenn das Packet angekommen, leihe» 
wollen. Gr. ist aus Posen gebürtig, dort im 
Jahre 1892 wegen schweren Diebsiahls mit 5 
Jahren Zuchthaus bestraft worden nnd hat sich 
nach seiner Entlassung in Rußland herumgetrieben 
Bei der Leibesvisilatio» wurde auch die Zeichnung 
zu einer Stanze gesunden, die Gr. angeblich zur 
Ansertignng vo» Biermarken verwenden wollte, 
wen» er eineGastwirthschast eingerichiet hättest). 
Der Verhaftete ist heute dem königlichen Amts­
gerichte zugeführt worden, zugleich wurde die 
Kriminalpolizei in Berlin von der erfolgten Ver­
haftung in Kenntniß gesetzt.

- « P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge» 
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— « Z u g e l a u f e n )  ein Rattenpintscher, grau­
gelb, lm Tivolt. Brombergerstraße 10.

— «Bon der  W eichsel.) Wasserstaud der 
Weichsel bel Thorn au, 12. Dezember früh 1.14 M tr. 
über 0 gegen gestern 1.14 M tr.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M a x i m i l i a n  H a r d e n ,  den S u H e r ­

m a n n  heftig angegriffen, hat sich in der 
»Zukunft* revanchirt. Er erklärt: Sudermann 
habe mit der Zitirnng vo» aus dem Zu­
sammenhange gerissenen Stellen Hardensche 
Kritiken absichtlich gefälscht. Harden nennt 
den Dichter der „Ehre* einen „schamlosen 
Lügner*, einen „schamlosen Verleumder* und 
„Urkundenfalscher* nnd erklärt sich bereit, 
diese Thatsache« auch vor Gericht zu be­
weisen. Sudermann hat nun gegen Harden 
Klage wegen Beleidigung erhoben. — Dieser 
literarische, von Sudermann ohne Noth her­
aufbeschworene S tre it wächst sich sehr uner­
quicklich aus.

H e r m a n n  S u d e r m a n n  hat sein 
neues Bühnenwerk „ S o k r a t e s  d e r
S t u r m  g e s e l l *  dem Berliner Lessina- 
theater znr Aufführung überlassen. Das 
Werk wird daselbst bereits zu Anfang der 
nächsten Spielzeit in Szene gehen. — 
J o s e f  L a u f s  arbeitet jetzt an seinem neuen 
Hohenzollerndrama „ U n t e r m  S t u r m -  
h u t*. Zm Mittelpunkt der Dichtung steht 
die Gestalt des Großen Kurfürsten. Zu 
Weihnachten, am 25. Dezember d. I . ,  be­
schert das Berliner Lessing-Theater die neue 
gemeinsame Arbeit von B l u m e n t h a l  
und K a d e l b u r g ,  das Lustspiel „ D e r  
b l i n d e  P a s s a g i e r * .  — Wie die Natio- 
»al-Ztg.* hört, wird das Königliche Schan- 
splelhans in Berlin voraussichtlich noch in 
dieser Spielzeit ein soeben vollendetes Schau­
spiel „ W a t e r k a n t *  von Richard S k o w -  
r o n n e k  zur Ausführung bringen.

Die Hofoper in W i e n  brachte am 
Dienstag zum erstenmale T s c h a i k o w S k i S  
„ P i q u e  D a m e *  znr Ausführung. Dank 
der hinreißenden dramatischen Kraft einiger 
Szenen und vorzüglicher Darstellung war 
der Erfolg ein starker.

Mannikfaltiaes.
( Re i c h e  K o h l e  « schätze) sind neuer­

dings in Lothringen aufgedeckt worden. I n  
der Nähe von Bolchen haben die von der 
internationalen Bohrgesellschaft ausgeführten 
Bohrungen einen 770 Meter tief liegendes 
Kohlenlager ansgedeckt, das von ungewöhnlich 
großer Mächtigkeit sein soll. Die Bohrn« 
gen haben ferner ergeben, daß sich die Aus­
läufer der Saarbriicker Kohlenfelder bis zur 
deutschen Nied ans der einen Seite und bis 
zur Linie Brettnach-Bolchen aus der anderen 
Seite erstrecken, etwa 45 Kilometer weiter, 
als mau früher annahm. Der „Nheinisch- 
Westf. Ztg.* zufolge werden die Firmen 
Rvchling und Stumm sich an der Hebung 
der Kohlenschätze belheiligen. Die Bohrun­
gen, die jetzt ihren Abschluß gefunden haben, 
reichen drei Jahre zurück. Auch bei Merlen- 
bach in Lothringen hat man in der letzten 
Zeit einen nie geahnten Kohienreichthnm 
aufgeschlossen, nicht weniger als siebe» 
abbanwürdige Kohieuflötze wurden gefunden.

« Im  A u f r u h r )  sind die Gymnasiasten 
Roms. S ie hielten am M ontag, gegen 400 
M ann stark, im M arcellus-Theater ein großes 
Meeting ab, um gegen gewisse Erschwerun­
gen im Examen zu protestiren. Die Ver­
sammlung nahm nach leidenschaftlicher De­

batte, auch namens der sämmtlichen Provin- 
zialgymnasien, eine Resolution an, in welcher 
der Unterrichtsnttnister kategorisch anfge- 
sordert wird, die bereits früher wiederholt 
formnlirten Wünsche der Gymnasiasten end­
lich anzunehmen. Anderenfalls sind die 
Schüler zur Gründung eines Gymnasiasten 
bundes, einem Appell an die Presse und 
eventuell zu einen, Streik entschlossen. Der 
überwachende Polizeikommiffar mußte ange­
sichts der großen Erregung der jungen 
Herren mehrmals mit einer Auflösung der 
Versammlung drohen.

(E in e  Ab l e n k u n g  beS Mi s s o u r i . )  
Wie anS Newyork gemeldet wird. m.de. te der 
Missouri, der Hanptnebenflnß deS Mississippi, 
am Sonnabend bei der Stadt Nebraska 
seinen Lauf. Die große Wassermasse wandte 
sich ostwärts und fließt nun drei englische 
Meilen von der S tad t entfernt. Etwa süns 
Meilen unterhalb der S tad t ging der Flnß 
wieder in seinen alten Kanal zurück. Die 
Veränderung wurde dnrch einen EiSdamm 
verursacht, der sich mehrere Meilen von der 
S tadt entfernt bildete und den Lauf des 
Flusses ablenkte. Mehrere Dampfer und 
andere Fahrzeuge blieben gestrandet, Meilen 
vom Fluß entfernt, zurück, und die Speicher 
nnd Ausladeplätze an dem früheren Flußlans 
sind nutzlos geworden. Die Eisenbahnbriicke 
überspannt nur trockenes Land. Durch die 
Aenderung des Flußbettes ist auch der Wasser­
bedarf vieler Farmen und Fabriken gänzlich 
abgeschnitten, während andererseits viel Land 
überschwemmt worden ist. Die Eigenthümer, 
die an den Ufern des alten Bettes Besitz- 
thnm haben, haben sofort «ine« Anspruch 
darauf erhoben, als Eigenthümer des Fluß­
bettes anerkannt zu werden.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 12. Dezember. Wegen Unter­

schlagung von 9300 Mark amtlicher Gelder 
in idealer Konkurrenz mit intellektueller Ur­
kundenfälschung wurde der frühere Steuer- 
erheber Hoppe von hier vom Schwurgericht 
z„ 1 Ja h r  und S Monaten Gefängniß und 
2 Jahren Ehrverlust, unter Zubilligung mil­
dernder Umstände, vernrtheilt.

Königsberg, 12. Dezember. Beim Bau 
der Hafenqnaimauer wurde ein Arbeiter in­
folge Reißens einer Kette beim Ausziehen 
der Pfähle getödtet, ein -weiter schwer ver­
letzt.

Plllau, 12. Dezember. Der norwegische 
Schooner „HanS Offen*, mit Kohlen von 
S t. Davids nach Königsberg unterwegs, ist 
bei Tenkitten gestrandet.

BreSlau, 12. Dezember. Der Borschmied 
Klamm, der Führer der BreSlauer Arbeiter- 
depntation, erhielt als Geschenk des Kaisers 
dnrch den Oberprästdenten eine goldene Busen­
nadel.

BreSlau, 11. Dezember. Abends 8 Uhr 
40 Minuten. Bei der heutigen ReichstagS- 
ersatzwahl für den Wahlkreis Haynan-Gold- 
berg-Liegnitz erhielten nach den bisherigen 
Feststellungen Roericht (kons.) 1082, Pohl 
(kreis. Vp.) 4787 und BrunS (soz.) 4950 
Stimmen. Einige Ortschaften stehen noch ans.

Liegultz, 12. Dezember. Der „Vorwärts* 
meldet von hier: Bei der Neichstagsersatz- 
wahl Haynau-Goldberg-Liegnitz erhielte» «ach 
einer spät abend» eingegangenen Meldung 
Pohl (sreff. Vp.) 6218, BrunS (sozdem.) 
5810, Roericht (kons.) 4522 Stimmen. Ans 
51 Landbezirken fehlen »och die Ergebnisse.

Berlin, 11. Dezember. Die Arbeiter der 
Spandauer Militärwerkstätten haben an den 
Kaiser eine Zustimmungsadreffe zn seiner 
Essener und zn seiner BreSlaner Rede ge­
richtet.

Berli«, 12. Dezember. (Reichstag.) Ein 
dem Reichstag znr S. Lesung des Zolltarif 
gesetzeS zugegangener Antrag Herold (Zeutr.), 
nach welchem die Mindestzölle für Roggen 
auf 5, Weizen nnd Spelt 6 '/,, Malzgerste 
4, Hafer 5 Mark festgesetzt werden sollen, ist 
von 187 Abgeordneten der Mehrheitsparteien 
(Zentrum, iiationalliberale Partei, Reichs- 
Partei, Deutschkonservative und Elsaß-Lothrin­
ger) linterzeichnet.

Bonn, 11. Dezember. Se. kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz ist heute Morgen zur 
Theilnahme an den Letzlinger Hosjagden in 
Vertretung S r. Majestät des Kaisers^ nach 
Jävenitz abgereist. Im  Gefolge befindet sich 
u. a. Prinz Adolf vo» Schanmburg-Lippe.

Madrid, 11. Dezember. Der König von 
Portugal ist heute Abend hier eingetroffen 
und vom König AlfonS auf dem Bahnhof 
empfangen worden.

London, 12. Dezember. „Daily M ail 
meldet aus Willemstad: Die venezolanischen 
Behörden von Pnerto Cabello (des zweit­
größten HafenplatzeS nach La Guayra) be­
festigen die Stadt. Der englische und deutsche 
Konsul, sowie die übrigen ansässigen Dentschen 
nnd Engländer sind verhaftet und ihr Eigen- 
thun: mit Beschlag belegt worden. Ebenso 
wurde ein englischer Dampfer, der Kohlen

löschte, beschlagnahmt. Die Jntenvention deA 
amerikanischen Gesandten blieb bisher er­
folglos.

Newyork, 12. Dezember. Nach einem 
Telegramm ans Kingstown vom 11. De­
zember sind ein venezolanisches Tnippenschiff 
nnd ein Küsteuwachtschiff von einem Kanonen­
boot beschlagnahmt worden.

Willemstad, 12. Dezember. WollffS Bureau 
meldet vom 11. Dezember: Drei venezolanische 
Fahrzeuge wurden heute bei La Gnayra von 
den dentschen Kriegsschiffen „Vineta* und 
„Panther* und einem englischen Kreuzer be­
schlagnahmt, ein viertes unbrauchbar gemacht.

Verantwortlich für den Inhalt: Hcinr. Wartmann in Lh-r».

Telegraphischer Berliner BSrkenbericht. 
______________________ Il2. Dez, lll. Dez.

Tend. Fondsbörse: —.
N»s,Ische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KvnkolS 3 "/<> . .
Preußische KonjolS 3'/, */« .
Preußische KonwlS 3 '/," /, .
Deut che Reichöanlcihe 3°/, .
Deutsche Aeichsaulcihe 3'/,"/«
Wrstur. Psandbr. 3"/« nenl. N. 
Wistpr.Pfandbr.3'/,''/,, .  .
Posen«- Psandbrirse 3V,°/, .

„ .  4°/, . .
Polnische Maudbrlese 4'/,°/»
Türk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4*/«. . .
Rnmän. Rente v. >894 4"/» .
DiSkon. Kominandit-Atttheiie 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Mtie» . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Akllen.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/°

S p i r i t u s :  70er lnko. . . .
Weizen Dezember..................

.  M a i .......................

.  J u l i ........................
„ LokoinNewy. . . .

Roggen Dezember..................
.  M a i .........................
« J u l i ........................

Bank-Diskont 4 PEt., LomdardzinSsntz « v»». 
Privat-Di-kont 3'/. vEt.. London. Diskont 4 pLtS

B e r l i n .  13. Dez. «Spiritnsbericht.) 70cr loko 
43.00 Umsatz 8000 Liter.

Kön i gs be r g ,  12. Dez. (GetreidemarktL Zu­
fuhr 36 inländische. 135 russische Waggons.

2 ,6-30 
215-85 
85-40 
8l 00 

10t 80 
lOI 90 
91-10 

!02 00 
88 20 
98 30 
99-10 

,02-50

3 l-4 5

85-30 
,88-40 
199-50 
>67-10 
203 -00

42-00
157-75
157-20

79-/.
138-50
»40-00

8t«-35 
1IL-85 
85 35 
A  VO 

101 SO 
lOt 80 
R  0» 

101-80 
88 801 
»8 25 
98 20! 

103-30

A -5 0

85-70
188-60
äOt-VO
187-50
203-10

4 S H
t57-«0j
157-00'

79 4 
127-75- 
1W -2S,

s ' r E

Amtlich» Aattrnuge» oer Dauztger PeadMe«» 
Börse

vom Donnerstag den 11. Dezember 1908. >
Für Getreide. Hülsenfriichte nnd Oetsaate» 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark veü 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision u sän ermäßig, 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Nilogr.

inländ. hochbunt undweiß?29-780Gr.1SS—151 
Mk. bez.

inländ. bunt 753-7K6 Gr. 147-149 Mk. be» 
lnläud. rotb 734-780 Gr. 139-148 Mk. bez. ; 

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kllogr. per 714 
Gr. Rormalgewicht 
inländ.grobkörnig714—747 Gr. 123 Mk 

G erste  per Tonne von «00» Kllow
traustto große 621-693 Gr. 90-103 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 116 Mk. bez.

Kl r i epe r50 Kilogr.Weizen- 8.60-3.70 Mk. bez., 
Roggen- 8.00- 8.20 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwach. 
Rendement 88» Transttpreis franko Nensaur« 
Wasser 8,05 Mk. inkl. Sack bez., RenseLienl 
75° Transttpreis franko NenfahNvassec 6.70 
bis 6.77'/.Mk. inkl. Sack bez.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom Freitag den 12. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t r m p e r a t n r :  — 13 GradCels. W e t t e r :  
Heiter. Wi nd :  Ost.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Tem­
peratur — 8 Grad Cels.. niedrigste — 18 Grao 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 14 Dezember 1902 «3. Advent.)

Altstädtifche evangelische Kirche: Vorn». 9V» UhH 
Pfarrer Jacobl. Nachher Beichte und Abends 
mahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: P fa rre r  
Stachowitz. Kollekte für die evangelische E r­
ziehungsanstalt in Schadwalde

Renstädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/, Ubr: 
Psarrer Heuer. Nachher Beichte und Abendmahls 
Nachm. 5 Uhr: Superintendent Wandle.

Garnison-Kirche: Borm. 10 Uhr: Gottesdienst/ 
Divisionspfarrer Dr. Greeven. Bonn. 11'/, Uhrr> 
Kindergottesdienft. Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thor»: Kein Gottesdienst.
Baptisten-Kirche: Borm. 9'/, und nachm. 4 Uhr: 

Gottesdienst. Prediger Bnrbnlla.
Evangel.-lutb. Kirche in Mvcker: Von». 9V, Uhrr 

Predigt. Pastor Mrher.
Mädchenschule zu Mvcker: Vorn«. 10 Uhr: Prediger 

Krüger. ^ .
Evangelische Kirche,u Podgvrz: Borm. lg Uhr: 

Gottesdienst. Pfarrer Endemaun. Nach dem' 
Gottesdienst Besprechung mit der konst-mlrte» 
Jugend Nach,». 2 Ubr: Kindergottesdienft.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr: Gottes­
dienst in Gramtschen «mit heiligem Abeiwmahl):, 
Pfarrer Lenz. I n  Gostgan 10 Uhr: Prediger

G«n?inde Ottlotschin: Vorn:. 10 Uhr Gottesdienst 
in der Kapelle zn Kntta. Prediger Nimz.

Das original eekte kort erd ier 
unserer Lrausrei ist nur mit un­
serer Ltiquette ru dLdvo, vorauk 
unsers Ledntrmarke anet (7nter- 
sedritt sied deünäen.

M M .  k M liH !  r».
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Nachruf.
Am 9. Dezember starb in Thorn

Hm 8MWk R Z X  ^k!Ü1
auf Kowrotz.

Der plötzlich aus dem Lebe» Dahingeschiedene hat der 
hiesigen Molkerei-Genoffenschast seit ihrer Begründung ,m Jahre 
1874, und zwar erst als Mitglied des Vorstandes und in den 
letzten Jahre» als Vorsitzender des AussichtSrathS angehört.

Sein reges, warme» Interesse für unser Etablissement hat 
m hervorragender Weis- zu dessen steter Weiterentwickelnng und 
Ausdehnung beigetragen.

W ir werden das Andenken an den Verstorbenen als einen 
treuen und jederzeit liebenswürdigen Mitarbeiter über dar Grab 
hinaus in hohe» Ehren halte».

T u l m s r e  den 11. Dezeniber 1902.

Der Vorstand und Aufsichtsrath 
der Molkerei Culrnsee.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Leute nachts 12'/« Uhr entschlief sanft nach ganz 
kurzem, aber schwerem Leiden unsere iuinggeliebte 
Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein W iM
im Alter vor» 2 5 ^  Jahren.

Dieses zeigt tiesvetr r'ibt um stille Theilnahme bittend, 
im Namen aller Hinterbliebenen an

O a r » !  L . s i s n S i '  nebst F r a u
und Kindern.

Thorn de» 12. Dezember 1902.
Die Beerdigung findet Sonntag de» 14. d. Mts.. 

nachmittags 3 Uhr. Vvm Tranerhause, Jakobsstr. 20. 
aus statt.

Bekanntmachung.
Die Buchbinderarbeiten für die hie­

sige Kommunal-und Polizeiverwaltung 
bezw. für die städtischen Schulen und 
Institute sollen kür das nächste Etats- 
jähr 1. April 1903/04 dein Mindest, 
fordernden übertragea werden.

Zu diesem Zwecke haben wir aus 
Sonnabend den S. Januar 1SVS, 

vormittags L I Uhr, 
m unserem Bureau I  einen Sub- 
missionStermin anberaumt, bis zu 
welchem Bewerber versiegelte, mit ent­
sprechender Aufschrift versehene Offerten 
mit Preisfordermig in dem bezeich­
neten Bureau einreichen wollen.

Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einsicht auS.

Thorn den 6. Dezember 1903.
Der Magistrat.

I n  das LandelsreMer. Ab­
theilung L. ist unter Nr. 346 die 
Firma veuno Nav»ko»»k> in 
Thor», und als Inhaber der 
minderjährige S ru n n  k a v r -  
ko«»k>, gebore» am 12. Septem­
ber 1895. vertreten durch keinen 
Bater ü-ao Naorko»»k> j» Thor» 
heute eingetragen worden.

Thorn de» 10. Dezember 1902.
Königliches Amtsgericht.
Die Firma soaapk «kvttan- 

karg  disckkt. i» Thorn, deren 
Inhaber der Kaufmann Sim on  
»ttkarakatn  j„ Thor» ist. ist 
heute gelöscht worden. (Ü. R. 
ä  73).

Thor» den 10. Dezember 1902.
Königliches Amtsgericht.

k U l s l M W .
Am Dienstag den Lv. Dezbr., 

vormittags 10 Uhr, werde ich aus 
dem Nachlaß der verstorbenen Frau 
Ober-Telegraphenassistenten L rU xo r:

Mobiliar. Gegenstände
u. a. m.

gegen sofortige Baarzahlung versteigern.
KrokSnbeonnse.

Damenkleider
werden gutsitzend in eleganter, wie 
auch in einfacher Ausführung billig 
anfertigt Seglerstr. LS, 11, v.

Milcht, junge Ime
als Mitbewohnerin gesucht. Zu 
erfragen in der GeichättSst. d. Ztg.

A i iM  W h ilin i«
mit schöner Handschrift (keine An­
fängerin) wird vom 1. Januar 1903 
mit guter Stellung gesucht.

Bewerb. erbeten unter v .  G. 10 0  
postlagernd Thorn I I I .

Empfehle m,ch zum

Ausbessern
von Kleidern und Wäsche, fertige auch 
Kinder- und Pnppenkleider an.

T k . L v k v M a  geb. Utvllvr, 
Bachestr. 12, H

Anständige Kinderfrau kann sich 
melden im___________ Artushof.

^  Bei einer erstklassigen 
Lebens- und U nfall-B er- 
stcheruugs Gesellschaft findet 
ein gebildeter, respektabler und 
im persönlichen Ver^l ge­
wandter Herr als

k iM -' . " s
dauernde, gut honorirte und 
angenehme Stellung. Gest. Be­
werbungen mit Referenzen und 
Lebenslaus unter X . V V 3 0  an 

8. A  .
G.» Frankfurt a. M .

A lttich tl RilterillU
der Lust zur Reisethätigkeit hat und 
,nit Kowptoirarbeiten vertraut sein 
muß, für mein Kolonialwaaren-eu- 
§ro8-Geschäst per sofort bezw. 1. Ja­
nuar gesucht.

Angebote mit Zeugnißabschristen, 
Photographie und Gehaltsansprttcheu 
unter 8 .  1VV an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._______________

Knabe
aus guter Familie, der Lust hat, die 
Destillation auf warmem u. kaltem 
Wege zu lernen, kann in ein größeres 
Geschäft dieser Brauche sofort ein- 
treten. Anerbieten unter 6 .  Ü. V SS7  
bef. die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

11000 Mark
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 «/, gesucht. Gcfl. Angebote unter 
«». » .  2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zcittnig.

H M M  » l i
sind auf ganz sichere Hypothek sofort 
zu vergeben. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle d. Ztg.___________

1 kltiilks 8r M U .
3 Morgen Land mit Aussaat nud kl. 
Obstgarten, ist von sofort zu verpach­
ten oder zn verkaufen.

Zu erfragen I n  Uferstraße 4 .

cl>.13MrgeiiLM,
in nächster Nähe des Bahnhofs ge­
legen, v e r k a u f t

Ottlotschin._____

Für alte Möbel, Kleidungsstücke, 
Wäsche und Betten zahle dte höchsten 
Preise.

L « n S l t t ,  Heiligegeiststr. 6.
Eine hoch­

tragende

Ein Keh kling
kann sofort eintreten bei

N a x  S L vL vx an sk t, 
Bäckermeister.

Ä  ll H L L M L M U s
verkauft L lv e l r .  Grabowitz.

!3 :  19, nebst allem Zubehör, ist so­
fort zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ß

8-.

Weihnachten 1902.

 ̂ Tischlampen.
Xronleuositsr, /^mpsln uncl Qsskronsn,

N^joliktS. unU ö iM re M s iM .
Ulf«. G »«) Äjskksniitt, Um «1) Npinnsklüilt,

Stammseidel, Zigarrentaschen, Portemonnaies,
sowie

kükKlI«-, M-, V8N- Hüll ÜSfckAM
für deu Hans- und Kttcheubedarf,

Galanleriewaaren aller A r t
M r  ä s n  W s r k n s L r N is U s o N  u .  r :u  Q e l s A e n k e N s Z E s o l i s n l L v n .

Ntiihk A«s«chl i» Pme« m) SviMnni.
Die Preise habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigst normirt, und sehe ich einem 

recht zahlreichen Besuche entgegen. Hochachtungsvoll

M v A  < r i>
6 Breitestratze 6.

Sosdvn vesakSsn vsnck I von

Iil8)8k'8 ii0llVör88tiüü8'I-6Xi>cvn.
Viesv 6. ßänrlioL umgeardeittzte .̂UÜLZV «rsoktziut in 20 geduuävnvv 

ÜLnäsn L 10 Llark.
Ls liskert jeäsn Lanä sofort Lueb Lrsodemsn gegen m onsM vko  

knkoa von S M ark äLe
______________________ L E w v S in n g  k ) .  b .  S o v w s r l L .

Oeffentliches Aufgebot.
Aufgrund des Z 13 der Kirchhofsordnung für die Gemeinden des 

ParochialverbandeS Thorn von 1901 werden die der Person und dem Auf­
enthalte nach unbekannten Besitzer der unten bezeichneten, aus dem alt- 
städtischeu Kirchhofe belegenen, ungepflegten

Erbbegräbnisse
hiermit aufgefordert, den Bestimmungen des 8 13 der Kirchhofsordnung 
nachzukommen, widrigenfalls unsererseits nach denselben verfahren werden wird. 

Die bezz. Bestimmungen lauten:
Der Besitzer eines Erbbegräbnisses ist verpflichtet, dasselbe zu um­

friedigen und nebst der Umsriedignng und allen etwaigen Anlagen in gutem 
Zustande zu erhalten. Kommt er dieser Verpflichtung auch nach erfolgter 
Aufforderung binnen 6 Monaten nicht nach, so erlischt sein Anrecht auf die 
Stelle, und der noch nicht belegte Theil derselben kann von der Kirchen­
gemeinde sofort anderweitig vergeben werden. Die etwa vorhandenen Gitter. 
Denkmäler und sonstigen Anlagen fallen der freien Verfügung der Kirchen­
gemeinde anheim.

Bezeichnung der Erbbegräbnisse
BanNalslrev , , .
Schiffseigner L'dlomo . . .
8teeLmüvv H  Völker . . .
Privatschreiber Lrvnk . . .
Steueraufseher O uvior . . .
Kreisthierarzt vllmauu . . .
Tischlermeister Selimeloblor 
Eisenbahn-Assistent O d M te l .
Handschuhmacher HleLtor . .
Seifensieder Oa8par1 . . . .
Schiffseigner SedroeLor. . .
Lithograph Pesmol.....................
Rektor H u s e v u lx ....................
Fleischermeister Lu llua . . .
Musiker I l l e k v l ..................... ....
Postschaffner AeiulLut . . .
Kaufmann K e lte r t .....................
Kaufmann ^Vllkvvs . . . .
Steuerinspektor LuobmLUu .
Postenschreiber lle luro  - .
Kceissekretär Vluulr . . . ,
Gerichtsrath Svlmvller . . .
Gesaugenenaufseher LIulLls . .
Kahneigenthümer 2riuk . . .
Utensilieuverwalter Oalrlvr .
Schneidermeister vruxun

Thorn den 9. Dezember 19^2  ̂ ^
Der Gemeiude-Kirchenrath der allstiidt. evangel. Gemeinde.

. B. II R. 8 Nr. 9.
. V. VIII R. ä Nr. S.
. B. Vtll R. d Nr. 7.
. B. Vltt N. » Nr. 7.

B. Vll R. k Nr. 6. 
N. d Nr.lO. 
R. » Nr. 2. 
R. x Nr. 3. 
R. 8 Nr. 2. 
R. 8 Nr. 6. 
R. 8 Nr. 7. 
N. k Nr. 2. 
R. v Nr. 9. 
R. » Nr. 3. 
R. a Nr. 5. 
N. o Nr. 4. 
N. v Nr.lO. 
R. s Nr. 2. 
R. S Nr. 9. 
R. 8 Nr. 6. 
R. n Nr. 2 
R. s Nr. 5. 
N. x Nr. 1. 
R. S Nr. 5. 
R. e Nr. 3.

B. Vll 
V. Vll 
V. Vl 
B. X 
B. X  
V. X 
B. X  
V. X 
V. X 
B. X 
B. IX 
B. lV 
B. IV  
V. IV 
V. IV 
V. lV 
V. III 
B. Vl 
B. X 
V. X

Weihnachtsbitte!
Um auch in diesem Jahre

h ilfs b e d ü rftig e »  bezw. k ra n k e n
Kriegsveleranen

eine Weihnachtsfrende bereite» zn können, wozu der Ertrag 
unserer Sammelbiichsen u»z»reicheud ist, bitte» w ir  alle 
patriotisch gesinnten M itbürger herzlichst, gütige Ziiwen- 
dnngeu an Miseren Kassenwart, Gastwirlh L ü K v r  in Mocker, 
gelangen zu lasse».

Der Vorstand._____
I W M!k W M iü t,

sowie Goldftschcherr im Bassin zu 
verkaufen. Schitterftr. 2 0 .

Alle
billig zu verkaufe»

Strobandstr. » I. vt.

Gebrauchte Rolle
gesucht. Auerbiete» unter 7°. G. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8 r c k  A t Ä c h l Bachestr. 16.

Ae «Weile 8enlli>liM
der S. Meisecuer G eldlolteri« ist 
etngeU offen und liegt zur Einsicht a»S 
i» der

I EtschiistrMt der ,Ll>ornrr Prrfft'.

K k r l i l r  8v lm l ,
8  Utztüsst. Asrlit 8 .

k l M M M l l .  KUA!!8('!>. 

K U 8 8 !8 e ll.
Lle3sLsnrs l'oulou 6t veskmlliers — 

Uiss Lvans, Kraulern Î ebr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn <Ao1vm1>1vir8lk1, 
Buchhandlung.

L . Vonloir, Directenr.

SttleHcht N. 1 Am ,
tst eine Wobnuug, 3 Zimmer, Emree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. vcrm.

^ R L S s v l i a i r l L
der

H M W lÄ M  W « j .
Heute, Sonnabend, den 13. Dezbr., 

von 6 Uhr abends:

Großes Wurfteffen
verbunden mitUnterhaltuugsmusik, 
wozu ich mir erlaube, alle Freunde 
und Gönner höflichst einzuladen.

O. Sskrvnck.
I n  dem der Neuzeit eusprechend ein­

gerichteten Restaurant

.fteichMone"
<J»H.: t.» » k o » » k l)  

heute, Sonnabend, und folgende 
Tage:

8r«de "   ̂ " " "
bei freiem Eintritt. 

Borzügl. Speise« «. Getränke.

ZHM M YItN
von

NikhMtr-
Wniilf-AMlatk,

im l'" .  '  ,

sowie sämmtliche «»deren land- 
wirthschaftlichen Maschinen 

«nd GerLthe enipfehle»

Nu L kmkr,
Maschinenfabrik,

rDllt»i»strmpet!
E  verstellbar bis 1908, zum AnS- ^  
A füllen jeder Drucksache, Jnva- P  
A liden- und Wechselstempel-L 
^  marken für Behörden, Fa- 
D briken, Gutsbesitzer, Land- D 
Z  Wirthe re. Ferner folgende^ 
B Abdrücke stets mit Datum: Be- V  
»zahlt, Anaenommeu, Ant-D  
^  Wort, Erhalten, Eingetrag. G 
M Keine Reparatnrkosten, da stets G 
z  GratiSnennachliefernng erfolgt, k  
G Erhältlich bei . B
E  ^vnitirvL' V
E  Thorn, Gerberstraße 33—35, ^  
A Kunstgelverbliche Werkstatt »  
Z  für Silber- und Goldschmiede- ^  
H arbeiten, Fabrikation von Trau- A  
E ringen, Uhrenreparatnrwerkstatt. ^

Gut möbl., gr., sreundl. Zimmer 
sep. Eingang, billig zu verm.

Mocker, Bergstraße 33, I.
I n  meinem Hanse Fischerstratze 

Nr. V sind mehrere Familien- 
wohumigen von sofort od. später zu 
verm. Näheres bei V . Lannott, 
Thorn 1l, Bazarkäulpe.

L W ohnung, 2 Zimmer, Küche. 
Preis 192 Mk., sofort zu verm.

____ Gerberstraße SS.

P fe rd  e»aU
zu vermuthe» Cnlmerstrahe LS.

krilr K8llt8r'8
s S i r i i r i l N c r U s  W e r l c s »

8 LLnäv, 
vloxuul Ktzduuävu,

L O  M a r l r .
Ltsls »in lmgsr bei

odütrkntian
VorriiZ I. tiüeke.

Stvls rsiekdaltlgs
sseiidstuvk«-. «ittsg,- 

u. /zbolllUcaete.

e k ü t r s n k a u i

Gcrechtestratze S. 
Sonnabend de» i» .  Dezember»

Rindersseck
und

KS8ÜISII8 As »Sllblgltt.
H e u t e ,  Sonnabend, abends 7 Uhr:

„  Mlilk M A
(Eiacues Fabrikat.)

»ittsmilt „üsilMÜM",
Thorn, Bttrckenstr. SL. 

Sonnabend den 18. Dezember,
von abends 6 Uhr ab:
Grostes

Wurst-Ue«,
wozu ergebenst einladet

< L u s 1 .
Sonnabend den 1A. Dezbr. er.r

W lliW ll,
wozu ergebenst einladet

O tto H'roirlrvl.

ömlissgss 8tzlIt-IIiM.
Wolyen-Spielplan.

Sonntag. 14. Dezember, nachmittag- 
3V.M r: (Z u  kleine« Preisen): 
Im  bnuten Rock. — Abends 
?>/, Uhr: (14. Novität,
ersten male): Die G"«chtig. 
keit. Komsvt- «n S Akten von 
Ot to Ernst.

Monlaa, 1S. Dezember: (Zum letzten 
» iv iin a  ««IHN». Schau» 

spiel in 3 Akten von M . M a e t e r ­
linck.

Dienstag, 16. Dezember; D i»
reehtigseit.

Donnerstag, 18. Dezember: (Ib.Novr- 
tät, zum erstenmale): Sonntags« 
Linder. Original -  Ausstattung». 
WethnachiSmSrchc» für große und 
kleine Kinder mit BaUetarrange« 
ments in 8 Akte» von Käthe  
J o e l .

Freitag, 19. Dezbr.: E in  Sommer» 
«achtStraum. Schauspiel in s 
Aktenvon W i l h .  Shakespeare.  
Musik von F e l i x  M e n d . l s -
s o h n - B a r t h o t d y .

Sounabend, 20. Dezember: (Zu
kletnen Preisen): Jadwiga. Optte. 
in 3 Akte» von Rud.  D e l -
l i n g e r .  _____________
Evangelische Gemeinschaft. 

Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 
jeden Sonntag, vorn». 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8 Uhr. Jedermann ist herzlich will­
kommen.

LiilIjLttlamkkilrverri» ;. blauen Lre»).
Sonntag de» 14. Dezember er., 

nachmittags 3 ',, Uhr: ErbaimngS- 
stunde im Bereinslokal, Bäcker- 
straße 49. Jedermann ist herzlich 
willkommen.

Thorner Blau-Kreuz -Verein.
Sonntag deu 14. Dezember er., nach­

mittags 3 Uhr: Gebeisversammlnug 
mit Bortrag von 8. Slrsied im 
B-reinssaale, Gerechtestr 4. Mädchen- 
schule. Eintritt frei für jedermann,

G efunden  ^  ^
eine Dam ennhr auf der Dt.« bezw. - M  
Gr.-Rogauer Feldmark ausgangs 
August bezw. ansangs September.

Abzuholen bei Besitzer >-»», G r .-  
Rogan.

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von T. D o m b r o w S k i  in Thorn.



4Beilage z« Nr. 292 der „Thorner Presse"
Sonnabend den 13. Dezember 1902.

Deutscher Reichstag.
234. Sitzung am 11. Dezember lo Uhr.

- A m  Bnndesrathstische: Neichskanzler Gras
Bmow, Staatssekretär G ra f Posadowskh, von 
Threimonn nnd von Richthosen.
. Aus der Tagesordnung steht die Weiterbe» athung 
ves Zotttar isgesetzes 8 1 Absatz 1 nebst A n t r a g  
v K a r d o r f f  nnd einer Anzahl von links gestellter 
Abandernngsantrage.

Abg. B a s s e r m a n n  (nl.) bittet, sämmtliche 
Abiinderullgsanträge abzulehnen. E s handele sich 
hier um ein Kompromiß, von dem er glaube an­
nehmen zu dürfen, daß auch die Regierungen ihm 
zustimmen. Das Kompromiß trete inbezng anf 
die Mindestsätze der Regierungsvorlage bei, nur 
M r Braugerste trete eine Erhöhung anf 4 M ark  
ein. Andererseits enthalte das Kompromiß »m 
G eneraltarif einige ^  B r ic h t
Kommissiou > i ' ü e  werde nicht allen
Tbeilen^ der M ehrheit leicht. Aber dieser Verzicht 
werde ih"en erleichtert dadurch, dass die Kom­
mission den T a rif  in 112 Sitzungen reichlich nnd 
reiflich erwogen habe sowie dadurch, daß eS sich 
hier unr um den autonomen T a rif handle, der ia 
doch nur als Grundlage ,nr die Bei tragsverhand- 
lnngen M it dem Auslande drenen solle. W ir  haben 
die Ueberzeugung, daß dte Regrerrrngen, nrrch wenn 
w ir auf die Bindung der Bichwlle verzichten und 
wennaleich bei de» J u d n s jn e M « , eiuige Herab
setznngen klkolnt sind drnuoch alles tlnin weiden, 
üüerbnnbt ' ^w ohl der Laiidwl, thichasl
^Ntte,?rr.» x . v  Viehzucht. ioivie anch die

Älidnstrle bei den Handelsvertrags-
Reichst!!!.«^" wahre». Ach bitte den Herr»
knndele äÄ '^ ,U '> ' el»e Erklärn»« hierüber. Es

!i?» eine hohe natlo»ale Aufgabe
lanae Kai m W ir  kröne» nus. daß der jähre 
!>nd»i-i»>^ Abschink kommt, W ir  werden

Lande die R»he wirder«ebe« n»d 
Interesse» des La»des wahre». (Bei-

b»,.?f'KsrattzIer Gra» B i i l o w :  Ich  möchte
,,,'"?rhkben. daß es sich hier hauptsächlich handelt 
l«?>. ^  antoiiouie» T a r if, der bestimmt ist. als 
Wriindlagx zu diene« siir die Handelsverlragsver- 
«a»ol„„«e». Entscheidend kann es daher nicht 
kkiti, wen» die Sätze des T a rifs  einige Abäaderun- 
Ab," nach oben hin oder nach nuten erfahren haben 
-vlr Reaierungen müssen aber allerdings W erth  
oarans lege», daß die -sähe des T a r iis  nicht allz» 
«rohe Abichwiichnuaen erfahren A ts e r wünscht  
könne» die Regie, nun«, es also u i w t  bezeichnen 
dak die Iiid usti iezölle verschiedenlliche Serab' 
setznnae» erfahren habe». W ir  werden aber. sofern 
der ReichSta« solche Herabsetzn»««, beschließen 
follte. dieselben in eine der Wichtigkeit der Sache 
eutfpiechendk ernste nnd wvhiwulleude Erwägung 
ziehen sHeiterkeit) D ie handelspolitische» Gründe, 
weshalb drr verbündeten Regler»»««» auf eine 
I,e"«ts '«n^ ..^E /dzö lIe  nicht eingehen können, sind

''Über vv» mir daraelea» »>oide» D ir Regierniige,, sind aber lest enNWInffc... 
scheu Viehzucht einen solchen Z,.„schütz z» Nch",!. 
>vl.e er no t,,« ist nm nnserer Viehzucht eine g:' 
de.bjiche E,»Wickel,,»g zn ermöglichen Mld «u 
Mwal'rle'ste',,. Die Regierung«, werden in die 
Saiidelsvertrage auch keine Bestimmiina aufneh­
me». welche uns verhindern 
masmahmen zn treffe», »m die heimische Viehzucht 
Wirk!«», z„ schütz«,. «Lache» linfz»

Pra,ide»t Gras B a l l e s t r e A c h  habe

ments ..».sä s«. 70 ^  't Tarif. Die Ameade- 
schriebe,ik A-ie.,. Schreibmaschine ge>die S c h rif,fA  ! /  '-d A ro ^  Ich  bitte

in Al.sp.nch ^"''6 erfolgt und nimmt IV» Stunden

^?'gf B a l l e s t r e m :  Der Druck
den eichen Manuskripts würde 30 Sturr-
ondpvö. '""f^nch rühmen. Der Druck in einer 
! Mvßen Druckerei m it 60 bis 70 Setzern 

m^oestens 7 bis 8 Stunden. Und dg ich das 
^ " M k r i p t  in Händen behalten mutz, m ir ein

Exemplar aber nicht vorliegt, so kann ich 
5, . .be auch nicht znr Druckerei geben. Diebeiden 
Anträge werden znr Diskussion gestellt. (Heiter­
keit).

Abg. B e b e !  erblickt eine Verhöhnung und 
Diskretirnng des Parlam entarism us in der kurzen 
A rt, wie Bassermann vorhin zu einer Frage von 
so ungeheurer Wichtigkeit gesprochen und den A n ­
trag Kardorff kwpwhlen habe. Ebenso werde der 
Parlam entarism us diskreditirt durch die 4V» M i ­
nuten lange Rede des Reichskanzlers, der doch 
nicht zn befürchten brauchte, nach 5 M inuten von 
dem Präsidenten nurerbrvchen zn werden. (Heiter­
e t  Redner führt dann aus, dak aufgrund

T arifs  Handelsverträge nicht möglich seien 
fäh^rde^werd? sogar der Dreibund ge-

Es Ä '  ^^«uuueu -»  W hohen^Sii" «.''einchnge 
k e ra e s ta ft '^  Ä'.e Bla.nage für die R e « 7 e « 'L  
>,,iN, daü kl" Duig anzunehmen, von dem sie 
N -,!l« iin a  .^ " " " ö g lith  sei. Es Heike bereits, die 
b Ä » ,s i! l»  ö»^b"e die Kommissionsvorlage »nr mil
einer Novelle ',« 1 ^ ° ^ »  Sähe später auf dem Wege
s ü r e in e G e t t m ^ ^  hnabzusetzen. W as ist das 
aeber o d^  Nnb S in d  m ir hier noch Gesetz 
M e  weitere B b n . ^  Kesselflicker?! (Heiterkeit). 
Veit h ab e'd i?  G  W s 't Z o ^  ^edl-ers die M eh r- 
getrampelt, ziel» !bn, einfach nieder-
Präsidenten Grafen S  t  o i b -""° seitens des Vize- 
Dos ist aber wahr») (Rufe links:
Affaire sei. fährt Rebe, traurige an der

zölle 's?i w '/il" l!!,b^i' Erhöhung der Mindest, 
würden ' ?»E'/ .t>abc« Handelsverträge «»möglich 
'»»roe». i»  jedem Stadlnn, der Verhandlungen

nuannehmbar. Und heute akzeptli'e der Reichs­
kanzler die Erhöhung des MindestzolleS aus B ra u ­
gerste aus 4 M ark  l W as solle man da im  Lande 
von feierliche» Erklärungen der Regierung noch 
halten? (Let'haster Beifall links). Redner be- 
streitet. dak die Obstruktion die Verständigung 
zwischen Regierung und M ehrheit verschuldet 
habe. Konservative und Zcntrum sagrarier haben 
nachgegeben, weil sie sich iagtcnr lieber die Taube 
in der Hand (Heiterkeit) — ich sage absichtlich: 
lieber die Tanbe in der Hand. denn das hier ist 
kein Sperling mehr — , als das ouhn anf dem 
Dache! (Stürmische Heiterkeit). S ie '»erden es 
ia it'Ni ieelia heingen. dak S ie Fheen Klassen- 
aenosien diese Bente a ls  Weihnachtsgeschenk auf

aber bei den Wahlen 
Ä n " , ,  klar machen, welchen Berrath  

Sie^nü den. Volk geübt haben. E in  Vo.lksg« icht 
ivird über S ie hereinbrechen, wie noch nre. (Lebh. 
Beifall links).

Abg. M ü lle r -M e in in g e n  (frels. V p )  erklärt 
zunächst die Aeußerung Bebels am l .  Dezeinber 
über die HaUnng der srrisinnige» Vnlkspariei i» 
«>er Kl»»»iissiv» für falsch, wie akteumäkig fest­
stehe (Oho! links» und wendet sich dann gegen den 
Antrag Kardorff, der es unmöglich machen wolle, 
noch Einzelheiten an dem T a r if  zu korrigier». 
Der Mindestzoll auf Gerste nnd der Zoll anf 
M a is , anch der Zoll auf Fntiergrrste miltzte» aber 
»»bedingt herabgesetzt werden. Eutspnchrud dem 
z»i» Antrag Kardorff gestellte» A b  ä n d e r n  u n s  
a n t r u g  B e r g m a n n  verlangt Redner weiter 
Herabsetzn»« der Zollsätze auf Hülsenfrüchte, vor 
ollem anch auf Hopsen, weiter anf G ras- nnd 
Kieesaate» und Gemüse, und wünscht eine E> klä, „na 
des auswärtigen Amtes darüber, ob nicht unsere 
guten Beziehungen zu Oesterreich, dem gegenüber 
hniipisächlich der Hopfenzoll. nnd zu Ita lie n , dem 
gegenüber namentlich die Gemüsezolle inbetracht 
kämen, durch die hier einnestellten Sätze leiden 
würden. W eiter bekämpft Redner die Obstzölle, 
den Kosfeezoll.den hohe» Gerbstoffzoll. „diesen Exzeß 
der Schutzzollpolitik", ferner die Zölle aus Vieh, 
Kakao. Thee, Heringe, Papier. Pflastersteine. Roh­
eisen rc. Die Erböhnug deS Eierzolles sei eines 
der stärkste» Stücke einer volksfeindlichen Schutz­
zollpolitik. Daß die hohen Zölle des autonom«, 
T arifs  nothwendig sei«, für die Verhandlungen 
übe, neue Handelsverträge, iei doch eine zn naive 
Auffassung des Reichskanzlers, da ja  das Ausland 
da« Rohstoffbedürsnib »»serer Industrie zn nenn» 
kenne. Der Reichskanzler wolle sich um das W ie 
des Zustandekommens des Zolltarifs, ob mit oder 
ohne Bruch der Geschäftsordnung, nützt klim m «». 
Aber die Geschäftsordnung deS Reichstages stehe 
dach unter dem Schutze der Neichsveisaffnng. 
Können denn Kaiser nnd Bundesrath einem Ge­
setze ihre Zustimmung gebe», welches zustande ge­
kommen sei ohne Innehaltnn« der Borfchrist einer 
zweiten nnd dritten Lesung? Nnd i» dem vor­
liegenden Halle sei thatsächlich der T a r if  einer 
zweiten Lesung »icht unterzöge» worden! Seine 
fsreunde bekänipste» diese» Z o llta rif aus H a u -  
d e ls -  wie nu« s o z i a l p o l i t i s c h e n  Gr linden, 
weil derselbe die Lebenshaltung der unteren Klassen 
schwer beelnträchtige, aber auch aus verfnffnnas- 
rechtlich«, Gründen. Wege» der A rt. wie der T a r if  
unter Bruch der Geschaftsordnnng zustande ge­
kommen sei. (Beifall.)

Abg G o t h e i n  (freis Baa.) Polemistrt gegen 
die Nationalliberale». die jetzt auf die Führe»  
rolle stolz waren, welche sie bei diesem ganzen 
Borgthen übernommen halten; aber m it diesem 
Stolze werde man schwerlich die Gewiss«,«bedenken 
der »ationalliberale» Partei nnLandebeschwichtig«, 
können. Tren nnd Glauben seien in diesem Halle 
schwer verletzt worden. W eiter kritistrt Redner
die Negierniig, die jetzt trotz ihrer Unannehmbarkklts-
«klärnngen inbezng aus Quebracho- und Gemüie- 
nnd andere hohe Zollsätze dennoch eine» solchen 
T a r if  akzeptire. D ie Regierung sei in allen Einzel- 
naate» in den Händen der Konservativen, der 
ganze Verwaltnngsapparat sei konservativ durch 
leucht. (Beifall links.)

Abg. L i e b e r m « » »  v o n  S o n n e n b e r g  
lAntis j meink. die Sozialdemokraten hätten sich 
hier als die K raft erwiesen, die stets das böse 
w ill und stets das gute schafft. Wenn jetzt dieser 
Zo lltarif zustande komme, habe sich die Regierung 
dafür bei den Sozialdemokiaten zn bedanken. 
Gegen den Antrag Kardviff »»'itztea er und seine 
Hrennde stimmen, da i» diesem Antrage nicht 
genug geboten werde. So genüge vor allem die 
geringe Anzahl von Herabsetzn»»«« industrieller 
Zölle nicht. Auch sei bedauerlich, daß das Gärtnerei- 
gewerbe zn kurz komme. E s ist sehr schön, wenn 
anf die lonibardische» G ärtner Niicksichi genommen 
wird. Aber die deutsche Regier,,»,, sollte doch 
mehr a» diejenige» denke», die durch Iahrhnnderle  
hindurch siir die Größe des Vaterlandes gckämpst 
und w illig  ihr B lu t hingegeben haben für König 
und Vaterland. (Beifall rechts i

Hierauf geht ein A n t r a g  S p ä h »  ei» aus 
S c h l u ß  der  D e b a t t e  über 8 l Absatz >. Antrag  
Kardorff nnd alle übrigen dazu vorliegende» A n­
träge.

D ie Abstimmung hierüber, die aus Antrag  
S i n g e r s  eine namentliche ist, ergiebt Annahme 
des Schlußantrages m it 195 gegen 112 Stim m e»  
bei 14 Stimmenthaltungen.

Abg. Rösicke-Dessau (fre is .B ga) w ill konsta- 
es fei seine» Hrennde» wenigstens gelungen, 

die M ehrheit zu zwingen» ihr wahres Antlitz zu 
zeigen. D ie M ehrheit habe bewiesen, das, sie vor 
keinem »och so brutale» Verhalte» zurückichrecke. 
Lärm rechts. Präs. G ra f B a l l e s t r e m  n ift den 

Redner wegen dieses Ausdrucks znr Ordnung 
Rufe links: Es ist aber w ahr!)

Abg. S p ä h »  beantragt U e b r r g a n g  z n r  
T a g e s o r d n u n g  über sämmtliche A b  lin d e -  
r u n g  s ä n  t r ä g e  zum Antrag Kardoiff A ls  
Redner siir diesen Antrag, beschränkt er sich ein­
fach auf dir B itte  nm Annahme des Antrages.

G e g e n  diese» Antrag meldet sich niemand 
znm Worte.

M i t  202 gegen 119 Stimmen bei 4 S tim m - 
enthaltnngen w ird der A n t r a g  S p ä h »  a n g e ­
nom m en . wom it sämmtliche AbändernngSanträge 
znm Antrag Kardorff beseitigt stutz

MUWW
des Antragstellers Kardorff gescheitert w ar. D ie  
Abstimmung über den Antrag Kardorff ist die 
100. namentliche Abstimmung m di-sem «sessto s- 
abschnitt. Aus Anlaß dessen überbringt eui Dieiier 
des Hauses, augenscheinlich im Aust^ae des Z«tt«  
rnius, dem Präsidenten eine» Bl»menst»a»ß. 
«Heiterkeit links.» Der Antrag Kardorff gelangt 
zur Annahnie m it 184 g e g e n  136S t i m m e n  bei 
9 SlimineilthaHui'geu.  ̂ .

W eiter w ird der ganze 8 1 in der durch den 
Antraa Kardorff modifizirten Fassnna angenommen 
m it 182 gegen 136 Stim m en bei 9 Stimmenthgl- 
iungen.

D am it ist die z w e i t e  L e s u n g  d e r  Z o l l -  
v o r l a g e  b een d e t .

Nächste Sitzung Sonnabend 10 U hrr D r i t t e  
B e r a t h u n g  d e r  Z o l l v o r l a g e .  

____________Schlnk gegen 5 Uhr.

Promnzialnacltrtcllieu.
*  Culmsee. 11. Deznnber. (Verhaftung.) Durch 

unseren umsichtigen Polizeiwacvtmeister Herrn  
B arte l, dem es erst Vor einigen Tagen mit Unter­
stützung des PoUzeisergeanten Podewttdz. gelang, 
den aus dem Grandenzer Iustizgefänguik ent­
wichenen Glaser Salomon Gottfeld hier zu er­
greifen, ist gestern hier der steckbrieflich verfolgte 
Arbeiter Alexander Iaw orsk i verhaftet worden.

s Gollub. 11. Dezember. (Verschiedenes ) Bei 
der im hiesigen Stadtbezirk erfolgten Zahlung 
ergäbe,» sich 96 Pferde. 152 Rinder. 660 Schweine.
— A ls  Kreistagsmitglied wurde Herr Bürger­
meister M einhardt von, 1. Janu ar 1903 ab aus 
fernere 6 Jahre wiedergewählt. — Herr A m ts­
richter Wendt leistet eine sechswöchentliche m ili­
tärische Uebung in Thon, ab und w ird in der 
Zelt von Herrn Gerichtsassessor M oeller ver­
treten.

8 Strasburg. 11. Dezember. (Festgenommen.) 
Die Kindesmörderin Wutzke aus Jaikowo bei 
Pokrzhdoro. welche, wie s. Z . gemeldet, ihrem 
Transporteur kurz vor dem hiesigen Amtsgerichts- 
gebände entfloh, ist an der rnssichen Grenze nach 
heftigem Widerstand erariffen und gefesselt dem 
hiesigen Gefängniß zugeführt worden.

Lkonitz. 7. Dezember. (Erfroren.) Gestern 
Abend wurde in der Bahnhofstraße ein gewisser 
Scheblewski aus Czersk Haib erfroren aufge­
funden nnd nach dem Krankenhause geschafft 
D ort ist er bald nach seiner Einliefe,nng ver­
storben.

Danzig. 10. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
kleine Kreuzer „Schwalbe", welcher sieben Jahre  
auf der ostasrikanifchen S tation  in Dienst ge­
wesen nnd jetzt in Kiel eingetroffen ist, geht, nach 
dem er dort seine Geschütze und M nuitionsvor 
rathe abgegeben hat, in etwa 14 Tagen nach 
Danzig ab, um anf der kaiserlichen W erft außer 
Dikiist aestellt und einer umfassenden Grund- 
reparatnr und einer vollständigen Ernenernng der 
Kesselaulage unterzogen zn werden. — Aus Veran­
lassung der deutschen Kolonialgesellschaft ist hier 
eine Zweigstelle für Ansknnftsertheilttttg an Aus­
wanderer eingerichtet worden, in welcher der V o r­
sitzende der Abtheilung Danzig. H err Oberlehrer 
v. Bockelmlin»,. die gewünschten Auskünfte ertheilt.
— Das bekannte große Restaurant nnd Cafü 
„Deutsches Hans" am Holzmarkt ist von Herrn  
Grnndlach an die Herren B arrs und Schadal ver- 
» !e ?vo,den. — I n  dem Kantinenwesen der

M arin e  soll eine Aenderung insofern 
^troffen werden, als. nm dem Genuß geistiger 
Getränke zu steuern, beabsichtigt w ird. in die 
Messen und Kantinen alkoholfreie Getränke einzn- 
führen. Aus der hiesigen kaiserlichen Werst ist be­
reits feit einigen Jahren der Branntweinansschank 
vollständig Verboten, und die W erftleitnng erachtet 
dieses Verbot als vollständig ausreichend -  Wegen 
Nalu'nngsmittelsälfchnna verurtheiite hente das 
Schöffengericht den Branereibesitzer Gonforowski 
zn 30 M k. Geldstrafe. E r  hatte minderwerthigen 
Bieren Saccharin zugesetzt, nm ihnen den süßen 
vollen Malzgeschmack zu geben, und sie außerdem 
durch Zttcke»konlor,r erheblich gefärbt. E r  hatte 
ferner eine Sterle,Hinterziehung dadurch begangen, 
daß er den Bieren, wenn sie ve»sandfertig waren, 
eine Menge nicht versteuerter Zucke,contenr zu­
setzte. Wegen der Braustenerhinterziehnng muß 
G. den vierfachen Betrag der binterzogenen Steuer, 
d. s. 161,60 M k. zahlen. — Das Danziaer Käm- 
mereignt S tutthof aus der Nehrung. 161.76 Hektar 
groß. wurde henke mit Wohn- nnd Wirthschasts 
gebunden, jedoch ohne lebendes und todtes I n ­
ventar, anf 18 Jahre (von, 1. A pril 1904 ab) neu 
verpachtet. Der bisherige Pächter Thhben zahlt 
jährlich 4919 M k. Besitzer Funk in Platenhof bei 
Tiegenhof bot bellte 6200 M k. Besitzer Foth in 
Stutthof 6180 M k. Der Zuschlag wird später 
erl heilt

Zoppot. 8. Dezember. (Verm ißt.) S e it Sonn­
abend wird der Kafsirer der hiesigen; E lektri- 
zitätsgeiellschgft Herr Kensel vermißt. E r  w ar 
seit Ju n i bei der Gesellschaft angestellt nnd genoß 
deren vollstes Vertrauen. Bisher w ird von dem 
hiesigen Vertreter angenommen, daß dem Der- 
mißten ein Unfall zugestoßen ist.

AHer,stein. 5. Dezember. (Ueber ein „Grenz- 
abentener") von fünf Allensteiner Infanteristen  
wird der „Alleust. Ztg." von der russischen Grenze 
geschrieben: „Am 28. November marsch,, ten fünf 
Allensteiner Infanteristen durch das Dorf Roggen. 
Sie hatten, wie man annimmt, zwecks einer Uebung 
die in der Nähe des DorseS liegenden strategischen 
Punkte zu berühren. Einen derselben konnten sie 
nicht finden. S ie marschirten znr nächsten O rt­
schaft, nm Erkundigungen einzuziehen. H ier sahen 
sie vor einem Gebände Turngeräthe nnd in der 
Meinung, sie hätten die Schule des Ortes vor sich, 
gingen sie hinein nnd befanden sich — im russischen 
Kordon. Ih re n  Schrecken nnd die verblüfften Ge­
sichter der Russen kaun man sich lebhaft vorstellen 
Der Kapitän des Kordons telegraphlrte sofort 
nach Warschau nnd erhielt den Befehl, die Preußen 
freizulassen. E r  zeigte sich übrigens sehr freund­

lich: ließ die Verirrten  m it Speise nnd Trank er> 
quicken nnd schenkte jedem znm Andenken einen 
russischen Rubel. So wurden sie dann über Janow  
nach Preußen zurückgeführt. Aber das M aß  ihres 
Mißgeschickes w ar noch nicht voll. S ie verspäteten 
in Pttchallowen den Zug nm fünf M inuten und 
mußten sich durch den dortigen Ortsvoistand für 
die Nacht einqnartiren lassen. Erst am anderen 
Tage langte,» sie wieder in ihrer Garnison an.

Allenstein. 9. Dezember. (S tad t ohne Beamte.) 
Ein eigenthümlicher Zustand herrscht in dem 
Städtchen Dreugfnrt. Nachdem der Bürgermeister 
verzogen, der Stadtwachimeister nnd Stadtwacht- 

versetzt, der Magistratsbureanvorstther 
plötzlich entlassen nnd infolge Erfrierens ver­
storben, ist Dreugfnrt augenblicklich ohne Beamte. 
„W ir leben anch so ganz schön", sollen die Dreng- 
fnrter sagen.

Tilsit. 6. Dezember. (Kanalisation) D ie S tad t- 
verordnetenversammlnng hat die Vorläge bet» essend 
Kanalisation der S tad t angenommen Danach 
sollen keine Rieselfelder angelegt, sondern die 
Kanalwässer direkt in den Memelstrom geführt 
werden; die Klärung der Schmntzwässer w ird aus 
mechanischem Wege vorgenommen werden. Die 
Kosten der Kanalisation für das Stadtgebiet mit 
Ausnahme der äußeren, zumtheil noch nicht aus­
gebauten Stadtiheile sind aus 920600 M k. veram 
anschlagt worden.

Brvrnberg, 1. Dezember. (D er Mordprozeß) 
gegen den Arbeiter Johann Lemanski ans Argenan 
wurde heute vor dem Schwurgericht ve»handelt. 
L ist angeklagt, am 4 Oktober d. J s . zn Argeuau 
vorsätzlich seirre Ebefran M ariann a Lemanski 
mit lleberlegnng aetödtet zu haben. Am Morgen  
dieses Tages gegen 6 Uh> betraten der Bruder 
und die Schwägerin der Lemanski — die Gezbicki- 
scheu EhelkUte — die Lemcrnskische Wohnung in 
Argeuau. A ls  sie in die Stube hineinkamen, 
sahen sie die Frau  Lemanski in anscheinend 
knieender Stellung in der Nähe des Fensters 
neben einem Bettende. Beim Nähertreten sahen 
die Gezbicki'scheu Ehelente, daß die Lemanski an 
einem Stricke hing. Der Strick w ar anf einen 
M eißel m it einer losen Oese gehängt, und der 
Meißel w ar lose in einen Balkenspalt unter der 
Decke eingeschlagen. Die G.'schen Ehelente be­
merkten. daß die Lemanski aus dem Munde 
blutete. D ie Kleider waren m it B lu t getlänkt. 
Nach 6V4 Uhr erschien der Ehemann Lemanski in 
seiner Wohnung. Bei dem Andlick seiner Ehefrau 
äußerte er nur: „W as hat sie gemacht!" Die 
Frau  starb nach kn»zer Zeit. L. erklärte anf der 
Polizei zu Protokoll, daß sich seine Ehefrau er­
hängt habe, was jedenfalls auf ihre,! krankhaften 
Zustand zurückzuführen sei. Bei näherer Be­
sichtigung der Leiche entdeckte der Stadtwacht­
meister am Kopie der Leiche über dem linken Ohr 
eine 7 M illim ete r lange, tief in den Kopf gehende 
Wunde I n  diese paßte genau der M eißel, an 
welchem der Strick gehangen hatte. Der Ehe­
mann ist dann sogleich als der M ind er der Fran  
verhaftet worden. Der Beweggrund zu der M o rd ­
that ist darin zu suchen, daß Lemanski m it einer 
W ittw e ehebrecherischen Umgang pflegte, worüber 
seine Ehefrau erzürnt w ar nnd ihm Vorwürfe  
machte. — Der Angeklagte wurde wegen Todt- 
schlagS — die Geschworenen hatten die Ueber- 
legnng bei der That verneint — zu 12 Jahren  
Zuchthaus verurtheilt.

Argenau, 9. Dezember. (Verschiedenes.) Das  
Konsistorium hat Herrn Pastor S tille r , der bisher 
Hilssprediger an der Krenzkuche zn Posen war. 
vorn 1. Dezember ab m it der Verwaltung des 
vakanten evangelischen P farram ts  betraut. — Der 
andauernde scharfe Frost, welcher am S.'nnabend 
(m it 20v Celsius in der S tad t nnd 23° Celsius 
im Freien) seinen Höhepunkt erreichte, hat 
großen Schaden an Rüben- und Kartoffelmiethen 
angerichtet. Dem Rittergntsbesitzer Herrn Manske 
sind mehrere Schläge Zuckerrüben erfror eu. Die 
mersten Pumpen sind eingefroren. Seit Sonntag 
rst die Temperatur nm 8 bis 10° gestiegen. — 
Einem Kansmcnm von hier wurden auf dem Bahn, 
Hofe von einem Waggon Kohlen nicht weniger als 
40 Zentner gestohlen. — Die Zuckerfabrik W ier- 
schoslawitz hat ihre diesjährige Nnben-Kamvagne 
schon am 3. Dezember geschlossen und während 
deren annähernd eine M illio n  Zentrier Zuckerrüben 
Verarbeitet. — Das zweijährige Kind eines Bahn- 
arbeiters kam während einer kurzen Abwesenheit 
der M u tte r dem Kohlenfener zn nahe. Sein  
Nöckchen fing Feuer, und ehe Hilfe znr Stelle 
war, hatte es so entsetzliche Brandwunden erlitten, 
daß es bald darauf unter schrecklichen Qualen 
verstarb.

Jnowrazlaw. 10. Dezember. (D ie Maschinen- 
fabrik nnd Kesselschmiede in F irm a „Älogowski u. 
Sohn") ist, wie dem „Knj. Boten" geschrieben 
wird, in eine Gesellschaft m b. H. umgewandelt 
worden nnd wird unter unveränderter F irm a  
weitergeführt werden. Znm  Direktor ist der D i­
rektor der Petzold'ichen Maschinenfabrik, Ingenieur 
L. v. Czarlinski ernannt.

Streino, 7. Dezember. (Sein 25jährigeS Ju b i­
läum) als Oberhaupt nnserer S tao t feierte dem 
„Bromb. Tagebl" zufolge vorgestern Bürger­
meister Herrgott. Dem alloeliebten M anne wurden 
von feiten der städtischen Körperschasten und der 
vielen Vereine, denen H. seine Kräfte gewidmet 
hatte, mannigfache Ehrungen zntheil.

Posen. 9. Dezember. (Der B an eines Weichsel- 
W arthe-Kanals) rückt in greifbare Nähe. DaS 
russische Konsortium, welches den Ban betreibt, 
bemüht sich bereits nm Beschaffung der Kosten, 
die aus sechs M illionen  Rubel veranschlagt sind. 
Der Kanal, von Wlociawek nach Kaum an der 
oberen Waelhe verlaufend, liegt ausschließlich auf 
« iM c h « »  Gebiete. E r  ist i" erster Lm.e dazn be- 
Nimmt, die Verwerthn»« großer Wnldflachen z» 
erleichtern, soll aber auch ermöglkchen. werte Striche 
zn meliorireu.

Lokälmtttirichten.

»eb Hllda von Anhalt. 18,6 -  W erner von 
Siemens zu Seuche bei Hannover- 1769 -j



Christian Fücchtegvtt Geliert zu Leipzig. 1613 * 
Karl Gustav Graf von Wrangel. berühmter 
schwedischer Feldherr. 1254 1° Papst Jiniocenz IV. 
1256 f  Kaiser Friedrich ll. (Hohenstaiife») zu 
Fioreutino. __________

Thor«, 12. Dezember 1962.
— lB e i dem  R e i c h s t a g e  e i n g e g a n g e n e  

Bi t t s ch r i f t e n . »  Der Verband ostdeutscher 
Branereien und Mälzereien i» B r i esen  und Ge­
nosse» bitten nm Abänderung des Gesetzes von« 
31. Mai 1872 wegen Erhebung der Bransteuer. 
Staffelung der Bransteuer. Snrrogatverbot und 
Feststellung der Bransteuer. Altsttzer August 
Krüger in L i n d e  lKrciö Flatvw) hat Reforni' 
vorschlage über Einigung oller christlichen Kon­
fessionen überreicht. Jakob Haiisniirth in 
T h i e n S d o r f  bei Hohenwalde und Michael Jasz 
in D eut sch-TH i e r a u  wünsche» die Bereit­
stellung von Mitteln, »m allen anerkannten Kriegs- 
theilnehincrn die Veteranenbelhilfe zahlen zu 
können. Fleischermeister Johann Josef Thiel in 
Z o p p o t .  pn'stonirter Breiiiser Franz Brokowski 
in Od r a .  Müller Adolf Thorsch in K l e i n -  
K a n t e n  bei Wodigehnen. Nacht,»ächter Adam 
Smolan »i G a n s h o r »  bei Hoheustriu u. a. sind 
wegen Echohniig oder Bewilligung von Kriegs-
He.'nkhn>krbe,l,i,se" k!,>g>koinmen. Der frühere 

Wcrkstaitma.rbeiter Ernst Pcnski in Ost « r o d e  
elhkbt Uuf^reutettattsprüche und der Zkriegsiuva- 
r.^"A"/ks Witolla i» M ocker Schadenersatzan- 
sprliche Wege» angeblich „»rechtmäßiger Ausweisung 
aus dem preußischen Staatsgebiet. Die Vorsteher- 
aiuter der Kausmaunschast in K ö n i g s b e r g  und 
-L.auz ig bitten nm Einfugnug der Worte «Säme­
reien und Saaten- hinter Rübsen in den ersten 
l̂osatz der Ziffer 1 des ß 9 des Zolltarifgesetzes.

— l We i hnach t s s endungen . )  Die Reichs- 
Poflverwaltung richtet auch in diesem Jahre an 
das Publikum das Ersuchen, mit den Weihnachts- 
Versendungen bald zu beginnen, damit die Packet- 
mafle» sich nicht in den letzten Tagen vor dein 
Feste zn kehr zusammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Zur Be­
schleunigung des Betriebs trägt es wesentlich bei, 
wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden. 
Die Bereinigung mehrerer Packele unter einer 
Beglertadreffe ist für die Zeit vom 15. bis 25. 
Dezember im innere» deutsche» Verkehr (Reichs­
postgebiet. Naher» und Württemberg) nicht ge­
stattet. Auch für den Auslandsverkehr empfiehlt 
es steh im Interesse des Publikums, während dieser 
Zeit zu jedem Packet besondere Begleitpapiere 
auszufertigen.

— <Ko lo n i a l v e r e i n . )  Die gestrige Sitzung
>>n rothei« Saale des ArtusbofeS war eine be­
sonders glanzvolle, da der auf eiuer BesuchSreisr 
bei den größeren Kolvnialvereineu unser Ostens 
befindliche Gouverneur von Deutsch-Siidwestafrika 
Exzellenz Oberst Leutwel», als Ehrengast an­
wesend war. „m über die Lage und die Zukunft 
der ihm unterstellte» Kolonie einige Mittheilungen 
zu machen. Trotzdem sich die Einladungen zu der 
Sitzung nur auf Berrinsmiigliedrr beschränkt 
hatte, war der Besuch ein sehr zahlreicher. Auch 
eine Anzahl Damen hatte» in der oberen Loge 
des rothen Saales Platz genommen. Gegen 8'/, 
Uhr erschien Obe>ft Lentwei», eine imponircnde 
Gestalt, begleitet von der gesammteu Generalität 
der Garnison, um am Borstandstische deu Ehren- 
fitz einzunehmen. Der Vorsitzende, Herr Professor 
E N tz. eröffnete die Sitzung mit einem Lord auf 
den Protektor der drntswen KotonialgeseNslbast, 
Herzog Albrecht von Mecklenburg, und begrüßte 
sodann den illustren Gast, den der Verein heute 
die Ehre habe. bei sich zu sehe», Oberst v. Leut- 
wein. den Vertreter und Leiter der zweilgrößten 
deutschen Kolonie, deren Gedeihen er durch 
Niederwerfung ihres gefährlichsten Feindes, des 
Kapitäns Witbooi, gesichert habe. Dieses Errigniß 
werde nicht verfehlen, die Kolonialsrendigkelt im 
Verein z» stärken, als deren Sinnbild ein süd­
afrikanischer Dornstrauch betrachtet werden könne, 
den die Buren Wartebittche — Warteinbischen — 
nennen. So zäh. wie dieser festhalte, was erfasse, 
so zäh wolle» auch wir festhalten an der großen 
Idee deutscher Kolonieengrüudnng. Hierauf er­
griff Se. Exzellenz Oberst L e u t w e i »  das Wort, 
nm zunächst dem Vorsitzende» seinen Dank auszu­
drücken für die freundliche Begrüßung. Ich bin, 
fuhr er fort. gern herübergekommen, den afrika­
nischen Winter mit dem deutsche» vertauschend, 
um für die Sache der Kolonie zu wirken. Syste­
matische Vortrüge zu halte», habe ich mir aller­
dings aus mehreren Gründen versagt, doch ge­
statten Sie mir, in zwangloser Rede einiges über 
Südwestafrika mitzutheilen. I n  der Entwickelung 
der Kolonie ist ein großer Fortschritt zn verzeich­
nen: Der Ban der Bahnlinie Swakopmnnd-
Windhoek und der Hafenbnn. Die 466 Kilometer 
lange Bah» ist fertig gestellt, der Hafenbau bereits 
so weit vollendet, daß aus der Mole tro tz  
s t ü r mi s ch e r  S e e  dir Einschiffung erfolge» 
konnte. Die Grundlage» eiuer gedeihliche» Fort- 
entwickelung der Kolonie ist also gegeben. Gleich­
wohl will ich nicht verschweige», daß gegenwärtig 
eine wirthschaftliche Depression eingetreten ist. ob­
wohl wir einige tausend Weiße mehr haben und 
die Handelsbilanz — 2 Millionen Ausfuhr, 8 
Millionen Einfuhr — eine Höhere ist, als früher. 
Aber eine Beffernng ist bald zu erwarte», zumal 
die Kolonie von äußere» Feinden wenig zu fürchten 
hat. seitdem der gefährlichste Gegner. Kavitä» 
Hendrik Witbooi, aus einem Feinde ein aufrich­
tiger Freund des deutschen Reiches geworden ist. 
Witbooi, ein Häuptling der christliche» Hotten­
totten, ist ein Man» von untersetzter S tatur, aber 
doch imponirend- E r ist sehr durchdrungen von 
seiner Würde und erkennt außer dem deutsche» 
Kaiser und mir. des Kaisers Stellvertreter, keinen 
Höhere» über sich au. Dies zeigt auch der Brief, 
den er vor dem entscheidenden Sturm  auf sein 
Lager auf die Aufforderung, sich zu unterwerfe», 
a» mich schrieb. Der Brief lantet: „17. August 
1894. Mein lieber Lochedler Herr Leutwei». M a­
jor! Sie sagen, daß es Ihnen leid thut. daß ich 
den Schutz des deutsche» Kaisers nicht anerkennen 
will, und daß Sie mir dies als Schuld anrechnen 
und mich mit Waffengewalt strafe» wollen. Dies 
beantworte ich so: Ich habe den deutsche»
Kaiser in meinem Lebe» noch nicht gesehen und er 
hat mich auch »och nicht in seiuein Leben gesehen, 
deshalb habe ich ihn auch noch nicht erzürnt mit 
Worten oder Thaten. Gott. der Herr. hat ver­
schiedene Königreiche auf die Welt gesetzt, und des­
halb weiß und glaube ich. daß es keine Sttnd.e und 
kein Verbrechen ist, daß ich als selbstständiger 
Häuptling meines Landes und Volkes bleibe» will. 
und wen» Sie mich wegen meiner Srlbkftändig- 
keit über mein Land und ohne Schuld tödtr» 
wollen, so ist da» auch keine Schande und kein

Schade, denn dann sterbe ich ehrlich über mein 
Eigenthum. Es ist wahrlich keine Schuld, daß ich 
Ihnen nicht stehen will, den» ich habe wahrhaftig 
keine Schuld an all' den Sache», welche Sie mir 
i» Ihrem Briefe als Verbrechen vorgetragen haben 
und welche Sie als Gründe gebrauche», nm über 
mich ein Todesnrtheil zu sprechen. Denn das 
sind Ih re  eigenen Gedanke», die Sie zn Ihren« 
Vortheil ansgesonnen habe», die Sie selber aus- 
gedacht haben, nm vor der Welt die Ehre. das 
Recht und die Wahrheit aus Ih rer Seite zn haben. 
Aber ich sage Ihnen, lieber Freund, ich bin wahr­
haftig frei und ruhig in ,„einen Gedanke», weil 
ich weiß. daß ich wahrhaftig nnschuldig bin, und 
we'ß anch. daß Sie wissen, daß ich vor Ihnen «in- 
ichnldig bin. Aber Sie sagen. Macht hat Recht, 
»nd iiach diesen Worten handeln Sie mit mir, 
weil Sie «nächtig in Waffen und allen Bequem- 
lichkeiten sind; darin stimme ich iib-rei», daß Sie 
wirklich mächtig find u»d daß ich nichts gegen 
S«e bin. Aber. lieber Freund, Sie kommen zn 
mir mit Waffengewalt und haben mir erklärt, daß 
Sie mich beschieße» «vollen. So denke ich diesmal 
auch. «vieder zu schießen, nicht in meinem Name», 
nicht in meiner Kraft, sondern in dem Namen 
des Herrn nnd in Seiner Kraft, und mit Seiner 
Hilfe »verde ich „«ich wehre». Weiter sage» Sie 
anch. daß Sie «»schuldig find an diesem Blutver­
gießen. welches «in» geschehen soll, »ud daß Sie 
die Schuld auf mich lege»; aber das ist »»mög 
lich, daß Sie so denke» können, da ich Ihnen ge­
sagt habe, daß ich Ihnen den Frieden geboten 
habe nnd daß durch mich kein Blutvergießen ge­
schehen soll. So liegt die Rechenschaft über das 
nnschnldige Blut, daß vergösse» werden soll von 
meinen Leute» und von Ihre» Leute,,, nicht auf 
mir. den» ich bin nicht der Urheber dieses Krieges. 
Ich ersuche Sie. lieber Freund, nochmals! Nehme» 
s ie  den wahren und aufrichtigen Frieden, den ich 
Ihnen geboten habe. und lassen Sie mich stehen in 
Ruhe. Gehen Sie zurück, nehmen Sie Ihren 
Krieg zurück, gehen Sie von mir weg. dies Ist 
mein ernstliches Ersuchen an Sie Zum Schlüsse 
grüßt Sie I h r  Freund und Kapitän gez. Hendrik 
Witbooi." Meine Antwort datirte vom 2l. 8. 
und enthielt die Stellen: Auf Deinen letzten 
Bries vom 17. ds. antworte ich folgendes: «Daß 
Dn Dich dem deutschen Reiche nicht „nterwersen 
willst, ist keine Sünde und keine Schuld, aber es ist 
gefähr l i ch  für den Bestand des deutschen Schutz 
gebietes. . . .  Also. mein lieber Kapitän, find 
alle weiteren Briefe, iu denen Dn mir Deine 
Unterweisung nicht anbietest, nutzlos. Einen Ka­
pitän von Gibeon. der stets freundlich auf seinen, 
Platze geblieben wäre, könnte ich selbstständig 
lassen. Dich aber. bei Deiner Vergangenheit, nicht 
Der gute und wahre Friede, von den, Du sprichst, 
kann »ach meiner und der Ueberzeugung »och 
Vieler Menschen erst einkehre», wen» Du Dich der
deutschen Oberherrschaft «uterwirsst........... Ich
hoffe indessen, daß Du mit mir darin einverstauden 
bist. daß wir den Krieg, der bei Deiner Hart­
näckigkeit leider nicht zu vermeiden ist. menschlich 
Uhren, nnd hoffe ferner, daß derselbe kurz sei» «verde. 

Ferner bin ich gern bereit. Dir auch während des 
Krieges jede Aufklärung zu gebe», die Du wünschest, 
da ich dann hoffe», kann, daß nicht mehr Blut ver- 
gössen wird. als durchaus nothwendig, gez. L."
Nach Verlesung der Briefe fuhr der Vortragende 
ort: Der nun folgende Krieg verlief zwar äußerst 

blutig — wir hatten etwa 20 Prozent Verlust —
aber er ist in ansicinbiaen Karinen geiübrt krovde»» 
n„v irnn den Krim eines ipkitereu srievlirve.; Ber- 
Ständuiffes in sich. Dies zeigte sich auch darin. 
>ak die Witbooi-Weiber, während die Heere sich 

gegenüberstanden, den deutsche» Truppen die 
Wäsche besorgten. Womit sie ihr tägliches Brot 
Verdiente». Witbooi wollte nach der Erstürmung 
seines Lagers am 27. Angnft durch das Naukluft- 
gebirge brechen, das etwa die Größe des Harzes 
hat. aber trotz seiner brillante» Begabung als 
Taktiker machte er den Fehler, die Südfront nicht 
aufklären zn lassen, und so stieb er bei,,, Ausbrnch 
a»S der Nankluft ans einen deutschen Posten, der 
über ein Geschütz verfügte und ihn in das Ge­
birge zurückwarf. Seitdem erwachte in Witbooi 
die Neigung, sich zu ««nterwersen. Es ist mir. fuhr 
der Vortragende fort. von mancher Seite verübelt 
worden, daß ich Witbooi zu milde behandelt habe. 
Aber es ist schwer, einen solchen Feind in seine,» 
eigenen Lande zn bekriegen, schwerer, ihn dauernd 
zn unterwerfen. Daher »vor es Ziel «»einer 
Politik, den Kapitän uns zum Freunde zn machen, 
und die Folge hat gezeigt, daß er in der That ans 
einem ehrliche» Feinde ei» ehrlicher, treuer Freund 
des deutschen Reiches geworden ist. Was die wirth- 
schafllichen Verhältnisse der Kolonie anbetrifft, so 
beruht ihr Gedeihen auf Viehzucht und Bergbau, 
während Ackerbau nnd Gartenban nur nebensäch­
lich find. Die Kolonie war früher kolossal Vieh­
reich. sodaß das Pfund Fleisch nur 12-15 Pfg. 
kostete. Seit 5 Jahren ist der Bestand durch 
Viehseuche» stark veringert. sodaß die Fleischpreise 
säst auf das dreifache. 3 5 - 46 Pfg.. gestiegen find. 
ES Wird sich wohl nöthig erweisen, die geplante 
ZwangSimpfung, die sich bewährt hat, trotz ihrer 
Kostspieligkeit — wegen der Schadenersatzpflicht — 
durchzuführen. Die Viehzucht ist „„gemein lohnend, 
da die Thiere in« Freie», nur unter Aussicht von 
ein oder zwei Eingeborene««, leben. Infolge der 
Viehseuchen ist naturgemäß auch im Handel ein 
Tiefstand eingetreten, doch ist eine Besserung der 
Lage bald zn erwarte». Die Bodenschätze bestehen 
meist in Kupfererz» doch war der Abbau wegen 
des theueren Transports zur Küste bisher nicht 
lohnend Jetzt werde» längs der Bahn Mine» 
entstehe». Eine Mine im Norden der Kotonie sei 
als abbaulverth erachtet, zwei andere würden noch 
untersucht. Außerdem sind in der Kolonie die 
Vorbedingungen zn Diamantensnndr» vorhanden. 
Es wäre seltsam, bemerkte der Vortragende, wenn 
mir hier die V o r b e d i n g u n g e n  vorhanden 
Wären, die Diamanten aber fehlte»! Diese Schätze 
zu hebe», erfordere aber Kapital. Der Abbau, wie 
überhaupt in, Bergbau, »niisse genossenschaftlich 
betrieben «verde», während hinsichtlich der Vieh­
zucht Privatwirthschast die beste Art des Betriebes 
sei. I n  den letzte» 2'/. Jahre» ist von der Re­
gierung 126 Farmen, von einigen Privatgesell­
schaften 25 Farmen verkauft, von der Regierung 
92. von den Gesellschaften l0 Farmen vermessen 
worden, wobei die Regierung die Preise äußerst 
billig gestellt hat. Jede dieser Farmen sind 5 bis 
6600 Hektar groß. Sehr erwünscht sei der Bau 
der Bahn von Grootfontein. Bnrentreks hätten 
immer stattgefunden, au« zahlreichsten »nährend 
des Krieges, aber es entspreche nicht der Wirklich­
keit, in jedem Buren das Ideal eines Kolonisten 
zu erblicken. Eine Auswahl sei auch hier zu 
treffe». Frauen seien jetzt genug Vorhände«,; dir 
aUeiiWüldaten seiZn sämmtlich vrrheirathrt, die

diesSIrstem „ach. bls z,rm Uoulire ____L -

an der Entwlckelnng der Kolonie; von Ihnen hoffe 
ich. daß anch Sie an ihren, Theile mich thatkräftig 
darin „nteistützen. indem Sie sich auch in kola- 
»ialeii Angelegenheiten als eine Vormacht des 
Dentschthiims erweise». I n  diesem Sinne bringe 
ich ei» Loch ans auf „Alldeiitschland diesseits und 
jrnseits des Ozeans!" Begeistert stimmte die Ver­
sammlung in den Ruf ei» und sang im Anschluß 
daran das Lied «Deutschland, über alles." Nachdem 
»och der Herr Vorsitzende ei» Hoch auf Oberst 
Lentwei» ausgebracht hatte, erfolgte eine Er­
örterung des Gehörten in zwangloser Unterhat- 
»nig; gegen 10'/, Uhr erreichte die interessante 
Sitzung ihr Ende.

— (Die B r a u e r e i - D i v i d e n d e n )  sind für 
das letzte Jah r etwas zurückgegangen. Man er­
sieht daraus, daß der Biergennß von dem sonstigen 
Wahl ergehe» der Bevölkerung abhängig ist n»d 
daß in einer wirthschaftlich flauen Zeit weniger 
Bier getrunken wird. Die Brauerei Englisch- 
Brünne» in Elbing konnte in, vorigen Jahre 16 
Prozent Dividende vertheile»; in diesem Jahre 
schlägt der Änfsichtsrath die Dividendenfestsetzniig 
auf 8 Prozent vor.

— (Ka uf e t  am Or t e )  ist eine Mahnung, 
welche wir namentlich jetzt in der Weihnachtszeit 
der Beachtung aller empfehle». Wie die prächtigen 
Scha»feiistera»sftatl»i gen i» unserer Stadt be­
weise». sind auch die hiesigen Geschäftsleute sehr 
Wohl imstande, gutes und preiswürdiges zn biete», 
sodaß die Bürger nicht nöthig habe», ihr Geld 
»ach auswärts zu trage», lvo ste vielleicht von 
>,»bekannten Firmen nicht so gut bedient werden 
wie hier zn Hanse. Kaufe am Orte. denn du er­
hältst dort gute Waare, weil der Kaufmann am 
Orte sich seine Kunden sichern will »nd an kleinere» 
Plätzen, »vo ihn jedermann kennt, sich hüten wird. 
ichlechte Waare zn führen. E r »vird dich auch 
nicht überthenern. den» er wird sich deine Kund­
schaft stets sichern wollen und dir dadurch auch 
mehr Entgrgenkonimen bieten als derjenige in, 
remden Ort. Bei nothwendig werdendem Um­

tausch haft dn es auch bequemer, wenn dn in 
deinem Orte gekauft hast. Darum kaufe am Orte 
— sorge dafür, daß das Geld in deinem Orte 
bleibt; du hast selbst Nutze» davon. Geht 
es den einzelnen Bürger» «vohl, geht es dem 
ganze» Orte gut. Dafür an seinem Theile mit

sorgen, ist Pflicht jedes guten Bürgers. 
Darum: Kaufe an» Orte! Dort kaufst dn am 
besten!

— (S chw urgerich t.) Die Geschworene» 
sprachen in der gestrigen Verhandlung nur den 
Juspekto« Adolf Noelting aus Tnschewo des Mein­
eides schuldig. Jnbezug auf deu Landwirth Kurt 
Schroeter aus Stein verneinten ste die Schuld- 
frage nach der Anstiftung zum Meineide. Dem­
gemäß wurde Noetling zu 2 Jahren  Zuchthaus 
»ud Verlust der bürgerliche» Ehrenrechte aus die 
Dauer von 5 Jahre» vern,theilt. Gleichzeitig 
wurde er für »«»fähig erklärt, als Zeuge oder 
Sachverständiger eidlich vernommen zu werde».
T r v 'v r r r r  w n r v r  r»r,7.

reien Fnß gesetzt.

M inm iasaltiaeS .
( D i e  g r o t z e K ä l t e )  hat in Griineberg

eine gänzliche Stockung im W eiichgndel nach 
außen herbeigeführt. A ufträge iu Höhe von  
insgesam m t 6 0 - b is  7 0  0 0 0  M ark harren der 
E rled igung.

( D i e  n e u e  V e r h a n d l u n g  g e g e n  
d e u  L o s c h ä n d l e r )  J oh an n es Scholl uud 
dessen Stieftochter M argareth e  Prtetz vor 
der 9 . S trafkam m er des B er lin er  Landge­
richts 1 ist nach m ehrtägiger D auer am 
D onnerstag zu Ende gegangen . A n dem  
früheren E rgebniß  ist durch die neue V er­
handlung nichts geändert w orden. S ch oll 
wurde w iederum  zu 3  J ah ren  und I Woche 
Z uchthaus, die Angeklagte Prietz zu 6 0 0  M k. 
Geldstrafe verurtheilt. B e i S choll w urde 1 
J a h r  a ls  verbüßt erachtet.

( Z u  1 0 0 0  M k . G e l d s t r a f e  v e r -  
u r t h e i l t )  wurde nach der «Voss. Z tg ."  
am M ittw och  von der P o tsd a m er  S t r a f ­
kammer der frühere Besitzer der Lniseu- 
apotheke in P o tsd a m , H ugo Becker. E r hatte  
fortgesetzt Selterw asser, d as er selbst herge 
stellt hatte, in  Flasche», welche m it der 
B erlin er  F irm a  S tr n v e  n. S o ltm a n n  ver­
sehe» w aren , in  den H andel gebracht.

( U n t e r s c h l a g u n g  i n ,  A m t e . )  I n  
Steglitz w urde ein dort a llgem ein  bekannter 
B eam ter , der E isenbahnstationsvorsteher  
F löter unter Um ständen verhaftet, die ver­
muthen lassen, daß er sich in  seiner E igen ­
schaft a ls  V orsteher des G üterbahnhofs der 
Unterschlagung von A m tsgeldern schuldig ge­
macht hat. ,  . ^ ,

( M o r d . )  I n  L ndw igstadt be, Zech 
wnrde der G endarm  Koßmer erschossen ans- 
gefuiiden.

( D i e  F o l t e r  i n G a l i z i e n . )  D er  
P olizeiinspestor von Saybusch in G aliz ien  
wnrde Wege.« V eruntreuung des A m tes ent­
setzt und in  gerichtliche Untersuchung ge­
zogen. D iese ergab nach der «Voss. Z tg ." , 
daß er alle N ntersnchungshäftliuge zur N acht­
zeit in mimenschlicher W eise gefoltert hat. 
D ie  grausam en W erkzeuge, m it denen er 
jahrelang gearbeitet hat, w urden aufge­
funden.

( S e i n e  K r j e g s e r l e b n i s s e  i m J a h r e  
1970) schildert G eneral F avero t im  «G an lo is" . 
M an  liest dort u. a . fo lg en d es: »Am  28 . 
N ovem ber gegen 11 Uhr v o rm itta g s  gab  eS 
beim  G ouverneur (von P a r is )  eine A rt

b .s  zum Lonvre begleitet. D a  ich annahm , 
daß die Sitzung lauge w ähren w ürde, g in g  
«ch zn V oisiu  frühstücken. «W ollen  S ie  
E l e f a n t e n r ü s s e l  esse««, H err Haupt« 
n ia»„?"  fragte mich der Besitzer des H o te ls . 
«E lefantenrüssel?" fragte ich, «daß ist a ller . 
d«ngs nichts a lltägliches . . . J s t 's  g , , t - «  
—  «Ausgezeichnet." —  «Also her m it dem  
E lefantenrüssel!"  E s  w a r ganz einfach käst. 
nebe» ^  "Ur "och ein zw eites Stück  
E f - s » V  haben nämlich die beiden
erkliO- e . » ^  G arten s gekauft,"

"'«r Geschäftsführer. —  «W ie
 ̂ ^  15 0 0 0  F ranks d as

^tlick . . . Oer F «na»zm in ister in m einem  
In n e r »  w a r nachdenklich gew orden  
S ie  verkaufen die P o r t io n ? -  f r a g i /  ^  
lerchthiu. «V ierzig Franks."  D a  ich 
sehr guter M ntbe.natiker w a r, rechnete ich 
sofort im  Kopf a u s daß ich schon für v ier  
L ouis E lefantenrüssel verw eist hatte uud  
ich sah ein , daß e s  höchste Z e it w a r. 'm eine  
Eßlnst zu m äßige» . . ."

Verantwortlich sür den Inhalt! Heim. Wartman« in Thor». ^

H a m b u r g ,  11. Dezember. Riiböl ruhig. loko50. 
— Kaffee ruhig, Umsatz-----Sack. — Petro­
leum sehr fest. Standard white loko 6.95. — 
W etter: Schön.

Thorner Marktpreise
von, Freitag, 12. Dezember.

B  e n e n « n u g

W e iz c u ...........................
Roggen . . . . . . .
Gerste. ...........................
H a fe r ........................... ....
Stroh (Richt-). . . . .
Heu
K vch-Erbfen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
Boggeninehl . . . . .
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Ke»l«
Bauchfleisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hauttuelsteiich..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
- » , » « » » ,
Eier ...........................
Krebse ...........................
Aal« ...........................
Breffe» . . . . . . .
Schleie ...........................
'e ch te ...............................

aranschen . . . . . .
W W  : . : : : : :
K arp fen ...........................
Barbiuen. .......................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m ......................
S p ir i tu s ...........................

« - ldenat.). . . .
Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kostete»: Zwiebeln 16—15 Pf.P. Kilo. Sellerie 

16—15 Pf. pro Knolle, Meer, eilig 16—25 Pf. v.
Stange, Petersilie 5 Pf.P. Pack. S p in a t------- Pf.
pro Pfd.. Kohlrabi--------Pf. V Mdl.. Blumen­
kohl 16-46 Ps. p. Kopf. Wirsingkohl 5—16 Pf. P. 
Kopf. Nettig pro 2 Stck. — Pf-, Weißkohl 5—-SO 
Pf. p. Kopf. Nothkohl 10-36 Pf. p. Kopf. Mohr­
rübe» 16—15 Pf. p Kilo, Aepfel 16—25 Pf. p.
Pfd . Apfelsinen------- Pf- Pro Dtzd. Gänse
4,60—7.50 Mk. pro Stück, Ente» 4.66 bis 5.66 
Mk. Pro Paar. Hühner alte I.lO-1.86 Mk. pro 
Stück, junge 1,26—1.66 Mk. pro Paar. Tauben 
70-80 Pf. pro Paar. Hafen 2.75- 3.56 Mk. pro Stück.
Rebhühner-----Pf. pro Stück. S p a rg e l------Pf.
pr. Pfd.. Puten 3.50-7 Mk. pro Stück. Radieschen 
-  Pf. 3 Bund. Schnittlauch -  Pf. 1 Bund,
Salat — Pf. Pro 4 Kopf. M orchel»------- Pf.
pro Mdl.. Gurke»------- Mk. pro Mdl., Kirschen
------- Pf. Pro Pfd., Stachelbeeren---------Pf. Pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schoote» --------
Pf. pr.Pfd.. griineBohnen-------M . pr.Pfd.. Wachs-
bohiien — Pf. Pr. Pfd.. Blaubeere» 1 L ite r-------
Pf.. B i r n e » ------- Pf. Pr. Pid.. Pflaumen

Pf. pr. Pfd.. Wallnüsse 25-36 Ps. pr. Pfd.

1P r e i s .
> I - F »

IMKilo 14 20 14 60
12 20 12 80
12 — 13 60
12 40 13 80
4 — 5 — >

5 50 6 —

56 Kilo
16
1 80

17
3 50

2.4 Kilo 50
1 Kilo 1 40 1

1 10 L 30
1 10 1 50

„ 1 20 1 40
1 20 1 50
1 70 1 80

Schock
1
4

80
80

2
5

60
so

t Kilo — —

— 80 L —

E 1 60 — - —

E — 80 1 40
E 1 20 — —

» 6040 — so
M 1 80 2 —
»

1 Liter
— 40

14
— Ä

— 18 — 20
1 29

25
1 AI

es LiUigkeit uuü gute tzoslitM in sieb vereint. 1. V. 
Lebcvsrrloss 8ölws, tzvnigl. llvti,, sterlio, M»rlr> 
gisfenstr. 29. VorrLting in «ils» bessere» parkllmsne-, 
________ Drogen- »oll Aoitks»rA«sed8ltM^________

Der Gefammtanflage der vorliegenden Mr. 
dieser Zeitung liegt ein Prospekt der Buchhand­
lung Itsrl Sloek i» Breslau I, Feldstraße »1« 
über „Weltall und Menschheit" bei. Es seien 
hiermit die geehrten Leser auf dieses neue hervor­
ragende Prachtwerk Haus Lruewvrs besonder» 
aufmerksam gemacht, das zum erstenmale >m Zu­
sammenhang die Refnltate der Forsch,«ngs-THStta- 
keit dreier Jahrtausende hinsichtlich der Be­
ziehungen des Menschengeschlechtes znm Weltall 
und seine» Kräften zur Darstellung dringt. Die 
Mitarbeiter, zumeist Universitäts-Professoren von 
großem wisieiifchaftiichem Rnf. habe» i» gemein- 
verstaiidlicker und fesselnder Form dir einzelnen 
Gebiete behandelt. Zahlreiche Text-Jllustrationen 
und viele prächtig ausgeführte farbige Kunstver­
lage» fördern das Berstänbniß des Inhalte - uud 
mache» „Weltall «,»d Menschheit- zu einer der 
großartigste» Schöpfungen auf litterarischem Ge- 
biete, deren Anschaffinig dr» Leser» nicht »arm  
aenna rmpfoblen «verde» kann. ______

13. Dezbr.: So»n.-A»fgailg 8.16 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.56 Uhr. 
Mond-Ausgang 2Z6 Ubr. 
Mvnd-Unterg. S.3SUHr



M k U t  N m im ch W .
Aufgrund der Artikel 14—IV 88 

139 ä Nr. 3 und 130 e Nr. 2 des 
Gesetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbe-Ordnung vorn 30. 6. 00 
über die Beschäftigung von G e­
hilfen, Lehrlinge« und A rbeitern  
in offenen Verkaufsstellen, sowie 
der ministeriellen Anweisung II 0 und 
0 vom 24. 8. 00 wird diesseits in 
Uebereinstimmung mit dem durch die 
hiesige Handelskammer herbeigeführten 
Beschluß der betr. Gewerbetreibenden, 
sowie in Uebereinstimmung mit dem 
Beschluß des hiesigen Magistrats 
folgendes bestimmt:

„Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
spätenstens 10 Uhr abends, dürfen die 
Verkaufsstellen an den zehn Wochen­
tagen vor Weihnachten, und zwar 
vom Sonnabend den 13. d. Mts. 
(einschließlich) ab, sowie am Mittwoch 
den 31. d. Mts. (Sylvester) für den 
geschäftlichen Verkehr geöffnet sein. 
Dieselben Tage werden auch zur un­
beschränkten Beschäftigung des Ge- 
schästspersonals gemäß 8 139 ä Nr. 3 
freigegeben."

Thorn den 10. Dezember 1902.Die N o lire i-V e rw a ltu n g .

PMjMck « M M c h W
Aus Anlaß der durch die hiesige 

Gesundheits-Kommission auf einzelnen 
Grundstücken vorgefundenen Mißstände 
wird den Besitzern bewohnter 
Grundstücke mit P riva tb runnen  
zur Pflicht gemacht, daß sie die
Brunnen-Abdeckung beständig m ordent­
lichem Zustande und die Umgebung 
des Brunnens reinlich halten, sowie 
benachbarte Müll» und Dung-Abla- 
^rungm nur in vorschriftsmäßig 
undurchlasstgen Behältern stattfinden 
lassen. Bei vorhandenem Wasser- 
leltungsanschluß ist am Hosbrunnen 

E  der Aufschrift „kein

H a u sb e w o h n e rn ^
S S '  »"r 2 ° ? m 7 " ^  tungswasser zu geben.

A orn den 10. Dezember 1902.
^D«e Polizei-Verwaltung.

Uerein
rilliiilWtzllüllijllchMtit.
Verkaufs lokal: Schillerstr. 4.

Reiche Auswahl an
Schürzen, S trüm pfen , Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer 

tüchern, Häkelarbeiten re.
vorrütyig.

Bestellungen auf Leibtväsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. lverden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand.

B e rd in g n n g

und MatrriaUieseruugen mit einem einschlirhlich der Fnhrrostrn 

geböte nebst den geforderten Proben sind bis
Montag den 22. Dezember d. Zs.,

dost. »ud v«fteNgeIdscri lm"seI^Ltts,im»?tt d «  »»ialichk» KrkiS- 
baninspektion Tyorn 1, Baderstraße 19 l, einzureichen.

Verdi,,„»»«sanschläge. Bediiigungen und Keichnui'genkönnen 
daselbst eingesehen ,,»d die Rerdliigmigsanlchlage. welche MS 
Formulare für die Angebote zn verwenden sind, argen Post- und 
beftellgeldsreie Einsendnng von 4.00 Mark bezogen werden.

Th orn den 10. Dezember 1902.
Der königliche Kreisbamnspektor.

»  B  - ^

Königliche« La»dba»i»sper«or.

Weil>Wil>ts-Aei>sel.
, dr°k.' Auswahl feinst.« »»enfe» 
(Stettlner u. a.). « e i  grötzeren 
Posten billiger. Für M ilitä r  er- 
m äßigte Preise.

Breite- und Schillerftraste-Eck«-

8.08V ^
W. von 2280 Mk ä in ^

k 'N 'A ," '  ^
zu haben in ber 

^tschästrktlle Thornkk fiitlsê

«Sllft tltks A ll!
r» höchste,i Preisen 

ôldarbeitê Mäckenst'raße 14. II.

Will mil Hieknililide»,
pro Kbmtr. s  Mk., frei Haus, empfiehlt 

v a N n » » » « ,  Mellienstr. 108.

8
R Z « K  M K «
von v r .  L etan  (39 ^.bdilä.) 
kür Lllc. 1.50 franko. Lata1o§ 
über interessante Lüoker 

sratis. k.0zvtimnn. ltonslAnr V.173.

Iitd llllil kliskliüst
Arztes u. Frauenarztts „ e . 
Zustellung erfolgt, aus Wunsch auch 
U tl-  u. Chiffre, bei Einsendung von 
60Pf. d. Firma Wilhelm Laxe, Köln

. Crches 
chtichetgriliiHNik

sofort 900 Om tr. groß,
beten. ^Gefl 'A  ,a"bo^""'!"ler ver- 
-n die G e L s N ^ '? . . u n t °r - .

D e?D lätz  
Ciilmer Chaussee

-
—  i c s u n .

»» vermieihe'n^"^^ ^ettbttstraße 18.

Solzverktiuf Oberförfterei Schirpitz.
Am Mittwoch, 17. Dezember er., von vorm. 10*/, Uhr ab, 

sollen in p-rrne»'» Gasthaus i» Podgorzr 
I. aus dem Echiihbezirk Ka,schau, Jagen 12 : 235 Stangen 
8. Kl.. 8 rw Kloben und 4 rw Knüppel. a»S der Totalität: 44 

Stück Bauholz mit 14 Im. 61 Bohistömme. 51 Stangen 1. Kl.. 104 
rw Kloben. 76 rw Knüppel. 2. aus dem Schnbbezirk Rnhheide. 
Kampanshieb bei Glucke und Totalität: 63 Stück Bauholz  ̂ 5- 
Kl.. 5 Bvhtstämme, 307 rm Kloben. 146 rw Knüppel. 24 rm St..bbeu. 
3. aus dem Schntzöezirk Schi'pih. Totalität. K'ob'n. 43 
Knüppel. 4. aus den, Schntzbezlrk Brand. Totalität. 70 rw Kloben
öffeutUch"melstbietend zum Lokalbedarf. soweit erforderlich, aus- 
aebote» werden. Oberförster.

MiKN8Vll!8SU88!ßl!UU.
Toilettegegenstände.

Artikel zur Nagelpflege,
nützliche Geschenke, bringe in gefälligepassende und 

Erinnerung.

II. stvM geb. Mll.
1. 32 Breitestrabe SS I.

Lerö8lete earmeliaierte, 
keU Leröstete L a s ie r te

K s t t s s s
tu kacketen von V, unä »/« Kilo, per V, Kilo 

1.20, 1.40, 1L0, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.
llvLdvrtroüev sn VodlMsedmaeL, Lvludstt nnü Lrskt.

OvvservierunL äes Aromas ckureb eixene 
VevLurte Lreonmetkoclen.

NLukNed 1v sen dekmvrea dNeäerlaxen.

îsäsrlitKvu m Idoru bei H«K» 01» » 88, O»r1 
8 » I r r l 8 8 ,  I i i n n « 8 ,  L v re lc k  ^ e i n n i c k t .

b e s t e  unck b iU ix ste
Leiegenkell rur Nnscksttung erriklarrlger 

ckeutreber kücber kn geöiegener Nursiattung
— Lviris vertlosen LrreuZoisfls svxsQLQUler 
woäerusr „vidUokNeLen" oäer „LoNoiLtlonen" —

»u unsrrvlckt blttleen preisen, ew eäler SeLmuoL
kür jsäe LidNokLelc uvä jeckes Rsus, bietet Ser

Verein cler kuokerkreunäe
V o t - a t a n c k S r  ei/, Le> marrn L«be»'A, v.lVokross»».
Ver Verein besiurit in» Oktober 1962 seinen XII. ^Lkrxrzng. 
I« 1a8r ersokslne» 8 SLnüs. preis vlertsIjLkrliol»: sieg. geb. 
». -.50 (Xr. 5.40), yvl,. « . S.75 (Nr. 4.S0). INustrivrte 

Prospekte umsonst erbLItttok».
rum Svttrtttnimmt äis ÜssokLNsisItu»̂ : Verl»«».

Lâ er. NokbuebbüEer. Berlin 30 sovie jeSs Uucb- 
bsnälnns «ntZeASv.

äe» XII /Lbrxsos»:
vrmä I : Live! Veiten. Roman von r̂ ivs Lkê lce. 1.1'eii. 
Lanä H : Uwe! leiten. Nomsn von N1nr» Llê Le. II. Lvil. 
vanä III: Uoüerns luktsokitssiirt. Von Dr. k'rrmr Î ivLo. INust. 
Lsnä IV: Um ein (.iebsrnNivk. Lomen von Luise HVestlcireb. 
Lsnä V: vn» Vsrobmeiilv. SobmueL» nnä Lcieisteinkunäe 

von II ermann Lartb.
Land VI: ver Xülsrprinr. Lomsn von Oral vs Rosöe. 
Lsnä VII: XonrLiI v. Sesssn. Lin Lebens- unä So- 

sobiobtsbilä von Fob Lenstus (kreiberr v. ^Vsxner). 
Vsvck VHI: Von mSrk'sokem Senil unü türk'solivm l^nü.

Lumoreslcon von LlLjor ». v . Lorn-pLseb».
WM- vnrebvreg Original-Arbeiten — voob virxsnS» »b- 
LväruoXtz. /—XI ülawn «««, vo« -aSMwcka»
» Lik. LO.— (Xr »I -0-, 4 LL — <X̂ . FS —-  «««»-

O o o o s
uvS w o l l s n v

^  I r s p p s n -  u n ä  S tu b s n  - l .ä u fs r ,  
Loeoz-seppicke s. MrvorlLZes

ew x ö ed lt

« » r l
/ » I t s t i i l l t .  A l a r l i t  S S .__________________

L a d e n
in meinem neuerbauten Wohnhaus», 
Gerechteste. 8 / t « ,  mit angrenzen-^ 
der Wovnnng von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm. 
o . S oppsr» . Thorn, Bachestr. 17 .1.

Gin Laden
ist in meinem Hause Copperuika-ftr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
rüher, zu vermiethen.

X .  L L s I k S .

^ 7 a « / « o § .

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl 1u allen 

Preislage«.

k. I M M M I .
Gerechteste. 11/13.

tk o m o .Ik o s r i tso ll .n ,
L « l8« S eeIrv i,, 8 «I»I»Lcke«Irvi»,

reinivottens
k ' t S I ' c k s c k s o l L S I » ,

HVaxvnluok, HVaxsnrlps, liVaxeueorS, 
kardlxv D iebs rn  pvlrberllxvu pelLckvokvv 

empksdit äiv Luebbanäluux

O » r L  V L a l l o i »  H i o r i » ,
tUtstLät. llarkt ltr. 23.

lkLMn-IMmI-IMismIlim
mit den vollkomnnnsten und sinnreichsten Apparaten 
zum S topfen , Sticken, S äum en , Kappen, 

Soutachiren  und S chnnrannähen.
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre Garantie! 

F am ilien  - V ersand t - Maschine 55 Mark.
Z » « ^ u 8 e « L U »  O o m p  -

Aünisadaps, Anaipk. I-angsaaaa 44.
Filialen: van-ig, Liding, Veomdvrg, ^koen.

 ̂ ff. liiöbl. M kiW M
sofort zu vermiethen.

Au erfragen A ltstädt. M ark t LV.

Alie «öl. U m «
Zimmer) uebst Burschengelaß z» 

verm. p . LoxLon, Nenstädt. Markt.

Möbl. Zimmer
zu vermietben Bäckerstraße 1S, H .

G u t m öbl., w arm es Z im m er,
m. a. o. Pension zu haben

Brückenftr. 16 , l Tr.. r.
Möbl. Zinun. z. verm. Bachestr. iL.
B. m. Zim. z. v. Wilbeimsvl. 6. lV.

E vestes «GGE««» tz Handeis- und Industrie-Blatt H
ß insertionsorgLn. L N eue Lodzer Zeitung K
"  « r ö r r r e  v e r b k e l tu n g .

N - m d «  i g 'o s " '  ^  N a u k k r ä M g e r  c e r e r s t r e l r .  A
Inserate pro 6xesx. ^onparettreile 6 Lop. A

Lrste Leite 4xe8p. 15 Lox. <t)
Xdonuvmeut mit postversenänug 2 Ldl. 25 Lox. pro i^uartul.

M etall-, eichene, sowie 
mit Tnch überzogene

Särge,
Steppdecken, Kleider,

Jacken von den einfachsten 
jbis m den elegantesten liefert 
jzu den billigsten Preisen 
das Sarg-Magazin von

8 e l » r « a « r ,  Cvppernikusstr. 41,
an der Gasanstalt.

V i s i l s u k s i t s n ,
f l ls u j s k i 's f t s n ts n

in moäerusr, eleganter Xuskttkruvg 
empüedlt unä erbittet reobtreitixe Lestellnnxeu

6. üowbrowbkl"^ Luelllii'uekkrki,
L atdarlveustr. L.

Neue Wchre«We Mittheilimzeii.
I n  Marienwerder täg lich  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk-1 
sames Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter-
haltungsblatt. Praktischer Rathgeber.

—  Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., etnschl. Bestellgeld S Mk. 22 Pf 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
«L ^  .  L «  » »  die Zeile 1L Pf., für Auftraggeber außerhalb I 
A « - r 1 A » l l  der Provinz Westpreußen 20 Pf.

MMM. 4:
Herrschaftliche 5  zimmerige 
W ohnung, I . E tage, m. Lade­

einrichtung u. allem Zubehör;

M M z l l .  7 :
4  zimmerige herrschaftlich« 

W ohnung, II- E tage,
sonst wie vor.

Näheres Albrechtstr. N r. 0 ,
Hochpart, l.

E ine herrschaftliche

Wohnung.
Culmerstr. 22, 2. Et.,

bestehend auS:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
L Mädchenstnbe,
1 Speisekammer,
1 großem Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

für 625 Mark inkl. Wassergeld per 
1. Januar oder 1. April 1S0S zu 
vermiethen.

O s r l  S s l c r l s s .

Mellienftratze 1 2 0
ist die 1. Etage, bestehend auS 4, eventl. 
5 Zimmern, Badestube nebst allem 
Zubehör von sofort oder später zu 
vermiethen. 6t. Koppavt.

H M m M I i c h e  W , M
Brackei>s»r.I»,II.Et..

8 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
eventl. Pferdestall mit Wagenremise,' 
vom 1. Avril 1903 zn vermiethen.

IV lsx  p ü n o k e r « »
_________ Brückenftr. I I ,  I. Et.

Herrschaftliche

Wohnung.
Neustädt. Markt 23, 1. Etage, be-, 
stehend aus 5 Zimm., Badestube «nd 
Zubehör, zu vermiethen.___________

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jahre« 
von Herrn v r .  AlmklenIvL be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1S0Z 
ab anderweitig zu vermiethen.

S. Auro«»KS, Neust. Markt.

^ « k i A u r r K
in  der W ilhelm stadt, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, umständehalber 
per 1. Januar oder gleich für 30 Mk. 
monatlich unter günstigen Bedin­
gungen zu vermiethen. Zu erfrage« 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Brombergerftr. 66».
S o fo rt, 1. Jan. od. April A 

Zim m er, kl. Stäbchen u. Zubehör 
uebst Vorgärtchen. Hochparterre, zv 
verm. Näh. Culm . Ch. 4K.

At L W«, S,«l,ch. 7.
bestehend auS b Zimmern und grüß. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

_________ « a r id » ? «
Herrschaftliche W ohnung,

Brombergerftr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stavnng rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerftr. 90, part., recht-.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen B aderstraße 2 .

Zu erfragen im Restaurant, pt. 
Bromberger «orpaot, Schulstr. «), 

hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Nnrvarteu von sofort zu verm.

WlchAmslWHlilmli,
»u vermiethen M ellieustrafie 8 1 .

1 W ohnung, S. E tage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so- 
gl«ch zn verm Lckunrä Lolw ert.

km kickt W m «,
2 Stnbkn „nd Küche, zn vermiethen.

rivflv«, Mellienstr. 103



Jugendschriften, Kalender,
Weihnacht-- u n d .................
.................NeujahrS-Karten,

Kontobücher,
Briefordner von 20 P f. an,
Lampenschirme,....................
....................Abreißkalender,

Totalansicht von Thorn 
3,50 Mk.

bei

knu! Loleiillmmki.

A lls  meinem früheren Gold- und 
Silberwaaren - Geschäft habe ich noch 
einen großen Theil Waaren zu

sl»s»>> Wge» kmeii
abzugeben:

goldene Uhren, Ketten, 
Armbänder, Medaillons, 
Ringe, Broschen, Ohr­
ringe, silberne Esz- und 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalöffel re.

k. Krollmann,
Elisabethstr. 8,

______i i» Z  ig  a r r e u l a d  en.

Al)ilillr>ll!s)isllits N tlitk
von

U v i iL L ' .  V lL v r i» )
Katharinellstraße 8, 

gegenüber dem königl. Gouvernement,
P IZ o io g p s p k

des deutschen O ffiz ie r-V ere ins ,
—  mehrfach p räm iirt — 

empfiehlt zum Weihnachtsfeste 
V e rg rö ß e ru n g e n  in Kreidemanier, 

fast lebend groß,
in künstlerischer Ausführung

von 12 M ark an.
Gest. Aufträge wolle man bald 

machen.

L o lv g e n k o N s K s u - .

U hren U hren
zn W eihnachtsgeschenken;

Eine größere Partie silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu halben 
Preisen. Auch abgezogen m it schrift- 
licher Garantie.
V . S v k i 'S la i ',  Thorn, Windstr. 3, pt.

Richters Anker Steinvaukasten
und Richters Anker-Brückenkasten

ergänzen sich gegenseitig planmäßig; sie find nach wie vor der Kinder liebstes Spiel und sollten unter keinem sn-ib«^.« 
bäum fehlen. Zum Preise von 1, 2, 3, 4, 5 Mk. und höher in allen feinen Spielwaaren-Geschästen vorrätbia m.,«

echt mit Anker! — F. Ad. Richter u. Cie., Rudolstadt. ",»r
Neu! „Saturn" und „Meteor", herrliche Legespiele. Neu!

Ltrm v8, lU v ru .
Hauptgeschäft: Elisabethstraße, Filiale: Brückenstraße 8 0 , 

Fernsprecher N r .  256, 
empfiehlt

W k c k u ,  bratfertig gespickt, Hasen,
fette Puten, Kapaunen, Perlhühner rc., Rawitscher und Frankfurter Würstchen, 
Riigeuwalder und Gothaer Zervelatwurst, Braunschweiger Leberwurst und

Lachsschiuken.

pa. k a lu g a - Ma!ü88ol - lLav ia r
L Pfund 1S  Mk.

LlIerfelN8ls frsnrö8i8vks it/lai-bot» - WAllnü88S,
Lambert-, neue Paranüsse und Krachmandeln, Feigen, Datteln, Trauben 

Rosinen, Cocosnufse, weißen und blauen Mohn, diesjähriger Ernte. 
Alleinige Verkaufsstelle von spanischen Weinen

äsn Lonlinsnisl - koäsga - Oompany.
Flaschen-Berkans zu Original-Preisen.

jf. » m) i t M «  N rik, Zim.

zu soliden, reellen Preisen.

^ L 1 « r n - V  « i ' I r s R L k

lebender Spiegel- und Schuppen-Karpfen,
______________  aus der Karpfen-Züchterei B i r k e n a u .

f f ß f f h

ronen
« ss ilM c litz -

I lo r ie il!
A u ll ie k  l

L r iv » r ^  !  sioildeltSll.

L ro m  /
L 2, 5. 10 u. 20 ritz.

(^ ie ä e rvk rkä u fe rn  
Koben ksdalt).

ks-xiertiLnälunA.

G I s Z s -

Ctjriftbiikiil-Schmück
a ls :

künstl. Früchte, versilberte 
und vergold. Perlen, 

Kugel und Eier, Wachs 
Engel, Engelshaar, 

Eiszapfen,
Eisslimmer, Fruchtkörb­

chen, Baumspilzen 
mit Lametta bestreute 

Kugel u. s. w.
versendet in Kistchcn k 5  M ark  
franko. (Nachnahme 30 Pfg. mehr). 
Garantie fü r tadellose Ankunft. Außer­
dem füge ich jeder Sendung znr gest. 
Weiterempfeblnng

I  M k «  K iM m i
in  Form  eines Fahrrades m it Deckel 
zum öffnen g ra t is  bei.

v. ls t z M .  k M t,
___________ Lausch«, S ./M .

G r .  « . k l.  m ö b l.Z im m e r  z. verm. 
G e rb e rs tr . I t t S ,  Gartenhaus 2 T r .

iu  a llen  N u M b ru u n g e n
r«

MNkgeMiiIlesi bültW
liefen Nx untl fertig angemacdt

kd ilW  M s ii fisekll.

d d d d stckstck
S 8 S S S S

z

In lio ffs i, 
WZt-iSffÄ.

stUck pgcketsnH 
,  .BsklScstsZ^oms. V 
IXMigs? 6esehWL!<g 
^Msckgisbigksi^^

Zu 60, 70, 80 Pfg. stets frisch in
1 ' k o r i »

bei A . « I rm a » ,  Elisabelhstraße 31,
„  zickolk M Isjar»  Drogerie,
„  P a u l » o b « . ,  Brcitestraße 2 6 ;

„  F rau « t tn n »  S -« > v » » « r  «ku».

r
-
-
ß
V
V 
ß 
ß

Der von Herrn Uhrmacher k rv l8 8  
bewohnte

ist per 1. A p ril 1903 zu vermiethen.

Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm. Breitestr. 11, II.

O a ita n  m it anschließender Wohnung 
V l lv k n  Coppermkusstraße N r. 8 von 
sofort zu vermiethen.

L a p k n v l ^V o llr, Seglerstraße.

B a d e rs tra h e  9
elu g ro ß e r L a d e«  von sofort zu 
vermiethen. 0 .  Im m a u o » .

PWtüperöcktii
in  großer Auswahl stets vorrätbig

Breitestr« tze 32 I.
» o p p «  geb. L i l lä .

Kocherbsen
offerirt billigst

OollkrisU Qosrlcs,
Bäckerst raste 3 i.

ili reichhillizer Kismshl
p r e i s m e r t h  z u  h a b e n .

S « § t a v

K N

A uf der Höhe der Zeit stehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in  meiner eigenen Werkstatt angefertigten Musikinstrumente und 
empfehle solche zu den billigsten Fabrikpreisen.

Besonders empfehle zum Weihnachtsfeste als beste Geschenke;

Dünen. Wen, ßGk»,
alle M e n  Athem.

Zug- md Minikhaniioiiikas, MiOwelke.
sämmtliche

Inbehörthkile, echt römische und deutsche Saite».
neuester Eisenkoustruktion m it echter Elfenbeiuktaviatur 

> IL L S M 8 U 8  365 Mk. ab Fabrik unter lO jähriger schriftlicher Garantie.
Da außer m ir in  Thorn kein praktischer Jnstrumentenmacher existirt, 

so empfehle ich meine Reparatur-Werkstatt noch besonders.

r. L. Ksi-M. A m i . .
Lieferant siir die deutsche A rm e e .

Asmungr I s t  das nicht Betrug? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 

^  mittheilte, daß er in  einem Geschäft auf die 
Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im  Vertrauen auf g e ­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im  reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vork Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

W "  „Anker-Pain-Expeller
H  verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht 
»  eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be- 

rühmten Fabrikmarke „ A n k e r "  überzeugt hat. F ür 
sein e c h te s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das Original-Präparat, der 
„A nker-P a in -E xpe lle r" ! Also Vorsicht beim E inkauf!

F. Ad. Richter ä- Cie. in Kud-isiadt, Wringe«.

zu verm.
Borderzimmer b illig  l Gesucht junger M ann  

Araberstr. S. j Mitbewohner Heiligegeiststr. 17, I.

1V1> Stück

Krumm»'
VvSvI,

fleißige, liebliche*
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
präm iirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

6 . Qrunünisnn»
_____ Breitestraße 37.

»ü s in r io ti Kerkiom
Photograph ä68 llsutrjohtzn Ollmor-Vervias.

Hwi'ir, ItathLN'iiieiisti'. 8.
Fahrstuhl 2um ^.te lis r. "M p

Vki «Dkti»i>ß«kk>t.
Magenweh und schlechtem 
Magen leisten die bewährten

Kaiser's
flsM m iiiir X » k l lk l i
stets sicheren E r fo lg .

Packet 25 P f. bei: 1?. LeAÄon ! 
in Thorn, 1 .  I(1rm68 in Thorn !

1 ei Katarrh, Heiserkeit, Trocken- 
I  heit des Halses schleimlösend : 
/  Llpoth /M)reebt'8 Aepfelsäure- 
> Pastillen (1 Gr. Säure, 25 Gr. 
I  Zucker) sehr fein schmeckend. I n  

den Apotheken u. beff. Drogerieen. 
Schachtel 80 Pfg. Haupt-Depots: 

Naths-Apotb. und Avoth. pai-üon,

,,Sht!»ltiooiilß-§tls-Rlliil'
von SolWLnn L l!o., ksiiodool-lllorilsn,

bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalte» und Grau» 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschuppen, ä F l. l,S5 u. 2 Mk. 
bei l l .  N o p p «  geb. L lo l l ,

Breitestr. 32, I ____

Sämmtliche

Köttchtt-

Wallren
hält stets vorräthig

» . irookna, Thorn,
Böttchermstr., im Museum.

Ei ii Kim« Lade»
zu vermiethen Culruerstraße V. 
G. möbl. Z . s. z. v. Gerstenstr. 19, p., l-

Druck «ud »erlag  von L . D o m b r o w S k I  i«  Thor«


